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ſtellungen 
werde eſe Zeitung pro 2. Quartal 1891 
brieftr noch von allen Poſtanſtalten, Land⸗ 
to andern und in der Expedition ange⸗ 


Die Expedition. 
Deutſcher Reichstag. 


5 94. Sitzung vom 9. April. 
ge Verathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
etzt. 
125 behandelt der Vertragsbruch. 
90 Abg. Auer (Soz.) beantragt Streichung des 
U. cgraphen. Außerdem liegen noch Antrüge 
1 eis Hartmann und Genoſſen 
her vor. a 
bg. Singer (Soz.): Der § 125 mache alle 
egen der Vorlage illuſoriſch, inſofern dieſe 
u 5 gußerrechtlichen Stellung des Arbeiters er⸗ 
bruch erden. Daß man zur Verhütung des Kontrakt: 
eine 6 „Buße“ oder; wie die Kommiſſion will, 
ſchrärttunlſchuldigung“ feſtſetze, laufe auf eine Ein⸗ 
Ölnaug. d der freien Willensbeſtimmung des Arbeiters 
neigt, d ei man etwa in Arbeiterkreiſen eher ge⸗ 
halte die Heiligkeit des Wortes di verletzen, oder 
nothwenm eine Beſchränkung des Koalitionsrechts für 
ihrer endig? Käme es denn nicht vor, daß Arbeiter 
zwun Geſundheit halber zur Arbeitseinſtellung ge⸗ 
wie gen würden? Im Allgemeinen kann man 4 
er Münchener Privatdozent Dr. Löwenfeld be⸗ 
hat, daß der Kontraktbruch der Arbeiter ſeltener 
unanne er der Unternehmer. So ſei der Paragraph 
g uhmbar und höchſtens ein Brandmal der 
einzig gen Partei, deren Vertreter in der Kommiſſion 
i und allein zur Annahme deſſelben beigetragen. 
Hark 9. b. Puttkamer (konſ.) bedauert der ganzen 
ug der Sozialdemokraten dieſem Geſetz gegen⸗ 
Fonte 10 Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes. Der 
Sunn ruch der Arbeiter unlerſcheide ſich vom 
55 punkt des öffentlichen Jutereſſes himmelweit 
Vert dem naiven Unrecht, bei Nichtinnehaltung eines 
bandlages jonft (Lachen bei den Soz.); denn hierbei 
8 Les ſich um einen rechtswidrigen Zwang gegen 
arbeit uternehmer, ja ſogar — wie bei den Bau⸗ 
werden — gegen weitere Kreiſe. Und übrigens 
o best ia der Unternehmer bei Kontraktbrüchen eben⸗ 
Mit wie der Arbeiter. Sei das nicht gerecht? 
Konter v. Berlepſch: Das Ueberhandnehmen 
Ursache Altbruches unter den Arbeitern iſt die innere 
eſſerung 5 Paragraphen. Die Streiks erſtreben 
ſein kann der Löhne, was manchmal gerechtfertigt 
iſt. egen der auch ein Grund zum Kontraktöruch 
lich die Re der gefährlichen Folgen eines ſolchen hat 
ſchreiten. Jierung endlich genöthigt geſehen, einzu⸗ 
bg. 
. Pa 


harmloſe 
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Sommmiifion rl] Gel) erklärt, die Vorſchläge der 
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beſtin gemeinen Rechts und nicht eine Ausnahme⸗ 
ug Kt beſchloſſen worden. Die Arbeiter 

ihnen hier gewährten Vortheile dank⸗ 


Ab = Bin 
ken, Soden) Bug rain); Sehe dun sehe auf 
Vertrag dane baer e füge und wer den 
Kontrattbruch je yäre ex ſich entſchieder 
alle b und vertheib chieden gegen den 
Abde Wochwehr. ice den Streit blos im 


P. Stum m (R 3 4 
Antrag, der ſich genen Reiche) befürwo ; 
der Arbeitgeber wißen mühe el mung Achtet den 


brüchigen Arbeiter in Arbeit nehmer Einen kontrakt⸗ 
wangen Fällen zu konſtaliren. Das jei in den 
Freitag: Fortſetzung. A 1 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 9. April. 
Der zum Einkommenſteuergeſetz beichloffene Geſetz⸗ F 


entwurf, betr. die Aenderung des Wahlverfahren 


(Berfaflungsänberung) wird in der durch die Ge⸗ V 


chäftsordnung 5 19 vorgeſchriebenen zweiten Ab⸗ 
5 mmung genehmigt und alsdann in die zweite Be⸗ 
ratzung der Landgemeindeordnung eingetreten. 
Re Am erſte Titel (88 15) enthält die allgemeinen 
Genimmungen. 8 4, welcher die Anwendung der 
Westen deord rung auf die Provinzen Ostpreußen 
Pa eftpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, S ern 
und Sachſen anordnet, wird angenommen. Ri 
95 82 enthält die Modalitäten, unter denen Lan d⸗ 
odeteinden und Gutsbezirke mit anderen Gemeind n 
En e ee Art gelegt werden. 
ſer Paragraph iſt durch die 1 ; 
entlich abgeändert worden. i Kommiſſton 


At dei ben defeat BR 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 

ü engen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


5 Elbing, Sonnabend | 


| i Die Abgg. Eberty und Rickert (fr); beantragen 
ie 
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Pflicht, ihn zu 


‚Algliche Entwickelung die 
ſich mit den Freiſinnigen für die Wiederherſtellung 


Abg. v. 
Iv. Rauchhaupt entgegen. 


in Elbing 
1. 8 


* 


Wiederherſtellung der Regierungsvorlage bei 
dieſem Paragraphen. 

Abg. Rickert (fr.) Er bedaure, daß die Sons 
miſſion in mehreren weſentlichen Punkten die Re⸗ 
gierungsvorlage erheblich verſchlechtert habe. Gleich⸗ 
ſwohl werde er mit feinen Freunden bei der Schluß⸗ 
abſtimmung für die Vorlage ſtimmen, wenn ſie nicht 
bei der zweiten Berathung im Hauſe noch verſchlechtert 
wird, denn er ſei der Ueberzeugung, daß Preußen 
nicht länger warten kann auf die Regelung der 
ländlichen Verhältniſſe. Er halte den von der Re⸗ 
gierungsvorlage vorgeſchlagenen Weg für den einzig 
richtigen und zweckmäßigen. Die Kommiſſion gehe 
von der Anſicht aus, daß es ſich hier hauptſächlich 
um lokale Intereſſen handle, während er der Anſicht 
ſei, daß es ſich um große Landes- und Lolalintereſſen 
handle, um die Grundlagen der allgemeinen Or⸗ 
ganiſation der Landesverwaltung. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) erhebt Proteſt gegen 
die Behauptung des Vorredners, daß die Kommiſſion 
die Vorlage der Regierung verſchlechtert habe, iſt in⸗ 
deſſen beruhigt durch deſſen fernere Erklärung, daß er 
ſchließlich doch für die Kommiſſionsvorſchläge ſtimmen 
werde. Die Stellung der konſervativen Partei zu 
dieſer Vorlage ſei von vornherein klar geweſen, und 
fie glaube den Selbſtverwaltungskörpern gegeben zu 
haben, was ihnen gebühre und dem Staate, was ihm 
gebührt. Ich erkläre hier vor dem Lande, daß die 
konſervative Partei bereit iſt, dafür einzutreten, daß 
die Gutsbezirke an den Laſten theilnehmen, die von 
den benachbarten leiſtungsunfähigen Gemeinden allein 
nicht getragen werden können. Die ländliche Bevölke⸗ 
rung kann beruhigt ſein, ihre Intereſſen werden nach 
den Kommiſſions⸗Vorſchlägen nach allen Seiten hin 
genügend gewahrt werden. (Beifall rechts). 

Abg. v. Huene (Ztr.): Schon bei der erſten 
Leſung der Vorlage hätte er betont, daß es noth⸗ 
wendig jet, den provinzialen Selbſtverwaltungskörpern 
eine Mitwirkung bei der hier in Rede ſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung zu ſichern. Es gäbe keine größeren Fehler, 
als den, hier ein Mißtrauen gegen die Selbſtver⸗ 
waltungskörper auszuſprechen. Gerade deshalb aber 
befriedigen ihn die Beſchlüſſe der Kommiſſion keines⸗ 
wegs vollſtändig. Rickert habe recht, wenn er das 
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Verfahren ein 
weitſchweifiges nenne, für die Entſcheidung müſſe eine 
einheitliche Inſtanz geſchaffen werden. Gegen die 
Einfügung des Kreisausſchuſſes werden feine Freunde 
geſchloſſen ſtimmen, ſie halten die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage für nothwendig. (Beifall im 
Zentrum). > 

Minifter Herrfurth: Wir ftehen hier vor einem 
Kompromiß mit allen ſeinen Vortheilen und Nach⸗ 
theilen und ich halte mich deshalb nicht für berechtigt, 
von dem Kompromiß abzugehen, wenn ich perſönlich 
auch die Regierungsvorlage vorziehen würde. Aber 
das eine will ich dem Abg. Rickert bemerken, die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe haben den Vorzug vor der Re⸗ 
gierungsvorlage, daß fie von dem Haufe mit großer 
Majorität werden angenommen werden, die Re⸗ 
gierungsvorlage dagegen nicht. (Heiterkeit). 

Abg. Krauſe (n.⸗l.) erklärt, daß ſeine Fraktion 
für den Kommiſſionsvorſchlag ſtimmen werde. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wildkonſ.) konſtatirt, 


daß nach feiner Erfahrung überall im Lande Ab⸗ 


neigung herrſche gegen die Landgemeindeordnung, 
namentlich gegen Alles, was einer Geſammtgemeinde 
gleiche. Die Gutsbezirke im Oſten ſeien von ganz 
beſonderem Werth, ſie beſäßen muſterhafte Armen⸗ 
verbände. Ihre Beſeitigung würde ein großer Nach⸗ 
theil ſein. Für die weſtlichen Provinzen aber habe 
die Vorlage nur theoretiſchen Werth, weil ſie nur 
verſchwindend wenig Gutsbezirke haben. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion aber ließen der bureaukratiſchen 
Willkür zu viel Spielraum. Er könne den Sprung 
nicht mitmachen — für ſolch akrobatiſche Leiſtungen 
ſei er zu alt und zu ſteif geworden. 

Während Abg. Ritter (frk.) die Kommiſſions⸗ 
faſſung empfieht, wirft 

Abg. Sombart G50 einen Rückblick auf die be⸗ 
er Verhältniſſe und erklärt 
der Abe tg bea e 
Abg. Rickert (frei) tritt den Ausführungen des 
fever und namentlich denjenigen des Abg. 
dagegen, daß d Beſonders proteſtirt er aber 
Huene ſeiner Part herren von Rauchhaupt und von 
Lerwaltungskörperſchaften Vertrauen zu den Selbſt⸗ 

en abzuſprechen ſchienen. Seine 


reunde nähmen nicht, wi 
Furcht, ſondern ‚bie Herr von Huene aus 
orlage an. aus Zuverſichk für die Bean die 


Abg. v. Heydebrand (konſ.): 
Partei gebe nicht ihr Prinzip ſondern i 
5 N nur d 

Par al 115 den Kommmiftonsanteng. N 

terauf wird der § 2 1 ommiſſions⸗ 

belag en e eee 

Ein Zusatz des Abg. v. Strombeck (Zentr), wo⸗ 

nach das Vermögen der vereinigten Gena auf 

die neugebildete Landgemeinde übergehen ſoll, wird, 

a berechne en Herrfurth denſelben als über⸗ 

net, angenommen. 0 
Veil de . mmen. Ebenſo ohne weitere 


dend behandelt das Recht der Steuererhebung der 


Die konſervative 


Gemeinde 


— . — 


Abg. v. Rauchhaupt l(konſ.) beantragt eine Rück⸗ 
ſichtnahme auf die neuen Steuergeſetze. 

Abg. Richter (freiſ.) bekämpft dieſen Ankrag, da 
er bis zur Regelung der Gemeindeſteuergeſetzgebung 
entbehrlich ſei. 

Nach Befürwortung durch die Abgg. v. Huene 
(Bir) und v. Rauchhaupt wird der Antrag ange⸗ 
nommen. 

lerauf vertagt das Haus die weitere Berathung 
auf Freitag. 
2 ˙—˙Al s nun —— §— — —— — — 

Politiſche Tagesüberſicht. 

xuland, . 
„Berlin, 9. April. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt die in einer Ber⸗ 
liner Korreſpondenz der „Hamburger Nachrichten“ 
aufgeſtellte Behauptung, zwiſchen dem Reichskanzler 
Caprivi und Windthorſt hätten Verhandlungen 
über den Welfenfonds ſtattgefunden, für lediglich 
als aus der Luft gegriffen. 

— Der außerordentliche Urlaub, den der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter v. May bach zur Herſtellung ſeiner 
„angegriffenen Geſundheit“ angetreten hat, wird in 
hieſigen politiſchen Kreiſen vielfach als der Vorläufer 
ſeines baldigen Rücktritts angeſehen. Der „Ham⸗ 
burger Korreſpondent“ beſtreitet dagegen, daß Maybach 
an den Rücktritt denke. 1 5 

— Dr. Fleiſchauer, Senatspräſident beim 
Reichsgericht, iſt heute früh in Leipzig geſtorben. 
Der frühere langjährige Handelskammer⸗ 
8 Suckau in Lübeck iſt geſtern Abend ge⸗ 
torben. 

— Fürſt Bismarck zeigte dem nationalliberalen 
Komitee in Freiburg telegraphiſch an, daß es ihm 
eine große Ehre fein würde, im 19. hannoverſchen 
Reichstagswahlkreis zu kandidiren. Wir fügen hin⸗ 
zu, daß der Abg. v. Kardorff (frk) für den Fall, daß 
der Fürſt durchſällt, demſelben ſein Mandat in Oels⸗ 
Wartenburg zur Verfügung ſtellen will. v. Kardorff 
bezeichnet die Wahl Bismarcks in ſeinem Kreiſe, dem 
er, nebenbei bemerkt, als Landrath vorſteht, als durch⸗ 
aus geſichert. . N 

e Biron von Curland iſt als erbliches 
Mitglied in das Herrer haus berufen worden. Der 
Prinz iſt gegenwärllg erſt 32 Jahre alt. 

— Dr. K. Peters tritt am 28. April ſeine Ueber⸗ 
fahrt nach Oſtafrika in Hamburg an. 

— Die freifonjerbative Fraktion hat zur Land⸗ 
gemeinde - Ordnung einen Autrag eingebracht, 
welcher bezweckt, neben der Möglichkeit, in der Er⸗ 
höhung des Stimmrechts hinter dem Kommiſſtons⸗ 


— 


beſchluſſe zurückzubleiben, auch die Befugniß zu geben, D 


da, wo dem Grundbeſitze bisher ein höheres Stimm⸗ 
recht beigelegt iſt, daſſelbe gegen die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe um ein Drittel zu erhöhen. Zugleich iſt als 
Korrelat zu der obligatoriſchen Heranziehung der Ge⸗ 
werbeſteuer vorgeſchlagen, daß den Gewerbetreibenden 
der 3. Gewerbeſteuerklaſſe des neuen Geſetzes zwei, 
denen der 2. Klaſſe drei und denen der erſten Klaſſe 
vier Stimmen beigelegt werden. Die freiſinnige 
Partei hat den Antrag eingebracht, bei der Wahl der 
Gemeindevertreter die öffentliche Stimmabgabe durch 
Stimmzettel zu erſetzen. Abgeſehen hiervon hat die 
Partei ſich mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes darauf beſchränkt, bei § 2, welcher 
von der Vereinigung der Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke handelt, zu beantragen, die Regierungsvorlage 
wiederherzuſtellen, in § 20 die in der Kommiſſion 
beſchloſſene Heranziehung der von Gemeindeabgaben 
freigelaſſenen Perf zur Leiſtung von Hand⸗ und 
Spanndienſten zu ſtreichen. Auch wird beantragt in 
Bezug auf das Stimmrecht in der Gemeindeverſamm⸗ 
lung, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und 
das Minimum des Stimmrechts der angeſeſſenen 
Mitglieder auf die Hälfte der Stimmen ſtatt auf 
zwei Drittel zu beſchränken. Derſelbe Antrag iſt von 
nationalliberaler Seite in Bezug auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gemeindevertretung geſtellt. Die Zentrums⸗ 
fraktion hat darauf verzichtet, zur Landgemeinde⸗ 
ordnung neue Anträge zu ſtellen. Po: 

— Die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion des 
Herrenhauſes berieth heute in dem Abſchnitt von 
den Steuererklärungen die 88 28—30 und von dem 
Abſchnitt: Organe, Bezirke und Verfahren der Ver⸗ 
anlagung die SS 31—34 bis zur Mittagspauſe und 
ſtimmte dieſen Beſtimmungen in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu. le k 

— Die Herrenhaus⸗Kommiſſion für das 
Fintenm enten e hat den höheren Prozent⸗ 
ſatz für Einkommen über 9500 Mark abgelehnt. Die 
Einkommenſteuer ſoll alſo darnach wie in der Re⸗ 
gierungsvorlage bei 9500 Mark Einkommen 300 Mark 
erreichen, und auch bei höheren Einkommen nicht über 
den Satz von 3 Prozent hinausgehen. Im Gegenſatz 
hierzu hatte bekannklich das Abgeordnetenhaus ber 
ſchloſſen, den Prozentſatz für hohe Einkommen derart 
zu erhöhen, da bei 100,000 Mark Einkommen ein 
h von 4000 Mark oder von 4 
erreicht wurde. f 

— In der heutigen Plenarſitzung des Aae 
rathes wurde die Reichstags⸗Reſolntion, En Vers 
die Reviſion des Reglements in Betreff 
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legung einer Ueberſicht der Ausnahmetarife 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zur Förderung 
der Kohlengusfuhr, und betreffend die Mittheilung 
des Vertrages mit der Akliengeſellſchaft des Wolff'ſchen 
Telegraphenbureaus über die Beförderung von Tele⸗ 
grammen wurden dem Herrn Reichskanzler überwieſen. 

— Der „Reichs anzeiger“ verbſſenllicht eine Dar⸗ 
ſtellung über den Verlauf der Expedition des Dr. 
Zintgraff, welche die Einzelheiten der anderweitigen 
Meldungen im weſentlichen beſtätigt, und theilt mit, 
Dr. Zintgraff werde nach Beſchaffucg der erforder⸗ 
lichen Verſtärkung nach Baliburg aufbrechen und feine 
Expedition 1 Baliburg ſei mit einer ſtarken 
Beſatzuug unter Carſtenſen belegt, auch Miyumbi im 
Lande der Banyangs ſei mit einer kleinen Schaar 
beſetzt. 

2 Wie der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in parlamentarl⸗ 
ſchen Kreiſen mit Sicherheik verlautet, wird die 
Seſſion des Reichstages auch diesmal nicht ge⸗ 
ſchloſſen, ſondern abermals bis zum Herbſt vertagt 
werden, da nach der Geſchäftslage des Hauſes die 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz nicht mehr zur Be⸗ 
rathung im Plenum kommen kann, die kommiſſariſchen 
Vorarbeiten aber nicht vergeblich ſein ſollen. 

— Wie in paxlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
ſoll es mit der Geſundheit des Abgeordneten Lieb⸗ 
knecht nicht zum Beſten beſtellt fein. Man ſpricht 
von Ueberarbeitung, andere dagegen glauben an ner⸗ 
vöſes Leiden. 

— Bei der Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus 
in Trier iſt Gymnaſialdireklor Köhler (Ctr.) ge⸗ 
wählt worden. 1 E 
Wie aus Köln gemeldet wird, ſoll Major 
v. Wißmann die Abſicht haben, in den Dienſt der 
Kongo⸗Geſellſchaft zu treten. F 

— Nach verbürgter Mittheilung iſt der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag endgiltig abge⸗ 
chloſſen. In Bezug auf den 1 ER wurde ein 

invernehmen dahln erzielt, daß derſelbe auf 3,50 
Mark von Deutſchland herabgeſetzt wurde. Oeſterreich 
dagegen ſoll als Gegenkonzeſſion eine Ermäßigung des 
von ihm erhobenen Eiſenzolles, wie der „Reichsbote“ 
erfährt, von 80 auf 60 Goldkreuzer bewilligt haben. 
Im Ganzen haben über dreihundert im Tarif ver⸗ 
zeichnete Artikel eine Zollermäßigung erfahren. Es 
a nur noch die Erledigung einiger Förmlich⸗ 
eiten. 

— Aus London wird gemeldet, daß es verlautet, 
Deutſchlandhabe, infolgefortgeſetzter ruſſiſcher Truppen⸗ 
konzentrationen, beſchloſſen, die Garniſon an der 
ruſſiſchen Grenze zu verſtärken. (Wie ſtimmt das mit 
den neulichen Erklärungen der „N. A. Ztg.“ überein? 
Red. 

— De Abſenduug des deutſchen Geſchwaders 
nach Chile hat nach der „Münch. Allg. Ztg.“ auf 
Initiative des Kalſers mit Rückſicht auf die ver⸗ 
änderte Sachlage ſtattgefunden, nachdem der Kaiſer 
vorher beim Reichskanzler angefragt hatte, ob politiſche 
Bedenken vorlägen. ia 

— Für Aufhebung der Viehgrenzſperre hat 
der Magiſtrat in München nochmals beſchloſſen, in 
nachdrücklichſter Weiſe bei der bayriſchen Regierung 
vorſtellig zu werden. . 

— Die Errichtung einer Dampfſchiffslinie 
zwiſchen unſeren oſtafrikaniſchen Häfen und 
Bombay wird im Auswärtigen Amt lebhaft erwogen 
und vorbereitet. 

— Die „Germania“ veröffentlicht einen Aufruf 
zur Errichtung eines Denkmals in Meppen für 
den Staatsminiſter a. D., Abg. Dr. Ludwig Windt⸗ 
horſt. Daſſelbe ſoll inmitten des Wahlkreiſes, den 
der Todte faſt ein Vierteljahrhundert vertreten hat, 
deſſen Namen mit dem ſeinigen unzertrenntich ver⸗ 
bunden iſt, in ſeiner Wahlſtammburg Meppen er⸗ 
richtet werden und in einem ehernen Standbild be⸗ 
ſtehen. Unterzeichnet iſt der muff von den Mit⸗ 
gliedern der Zentrumsfraktionen. Etwalge Beiträge 
nimmt der Bürgervorſteher Bödiker in Meppen ent⸗ 
gegen. 

— Die Reſultate der Volkszühlung in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ergeben, daß 188090 die 
Bevölkerung Deutschlands von 45,230,001 auf 
49,422,928 Einwohner, oder um 9,3 Prozent, die⸗ 
jenige Oeſterreichs (ohne Ungarn) von 22,144,244 auf 
23,835,261 Einwohner, oder um 7,6 Prozent geſtiegen 
iſt. Die Zunahme der, Bevölkerung in Deutſchland 
iſt demnach um 1,7 Prozent höher geweſen als die 
der em Berichte der Staats + Schulden. 
kommiſſion betrug die preußiſche. Staatsſchuld 
Ende März v. J. 4776 Millionen Mark. : 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Angarn. Die Verſuche einer Mehr⸗ 
heitsbildung im öſterreichiſchen Reichsrathe können 
nunmehr wohl als endgiltig geſcheitert angeſehen wer⸗ 
Weder der Rechten noch der Linken iſt es ge⸗ 
lungen, einen feſten Kernpunkt zu bilden, um welchen 
eine geſchloſſene Mehrheit ſich kryſtalliſiren ließe. 
Der neue Reichsrath wird daher bezüglich der Partei⸗ 
verhältniſſe ſich noch verworrener geſtalten als der 
verfloſſene, und dem Grafen Taaffe bleibt nur übrig, 
ſich von Fall zu Fall „durchzufretten“. 

Schweiz. Die Anklagekammer des Bundesgerichts 
hat Caſtioni wegen Mordes und 21 andere, am 
Teſſiner Aufſtande betheiligte Perſonen wegen In⸗ 


ſurrektion vor die eidgenöſſiſchen Geſchworenen ver⸗ 


wieſen. 

8 Paris, 9. April. Die Liberts 
gerichteten Zollvereins. Das Blatt warnt die Re⸗ 
gierung und das Parlament nochmals ſehr dringend 
vor den Gefahren des Protektionismus, welcher 
Frankreich ökonomiſch iſollre und hinſichtlich der 
äußeren Polittk die ſchwierigſte Situation bereite. — 
Das Schwurgericht verurtheilte zwei Anarchiſten 
wegen Verbreitung eines Londoner Anarchiſtenorgans 
u zweijährigem efängniß. — Es verlautet, der 

arineminiſter habe angeordnet, daß alle mobiliſir⸗ 
baren Kriegsſchiſſe künſtig ſtets mit entſprechenden 
Pulver⸗ und Munitionsquantitäten verſehen ſein 
müßten. — Ueber das Teſtament des Prinzen 
Jerome Napoleon erfährt der „Temps“ noch, daß 
der Prinz darin angeordnet habe, ſeine Leiche möge, 
falls die franzöſiſche Regierung es genehmigte, im 
Invalidendom beigeſetzt werden; andernfalls ſolle ſie 
im Golf von Ajaccia auf dem Felſen »Iles sangui- 
nairese beerdigt werden. — Die Prinzeſſin Clotilde 
nahm nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Gen 
einen Rechtsbeiſtand zur Wahrung ihrer Intereſſen; 
man folgert hieraus, daß die Vollſtreckung des Teſta⸗ 
ments des Prinzen Jerome nicht ohne Schwierig⸗ 
N l 1 x 

ußland. Petersburg, 9. April. Die lutheri⸗ 

ſchen Paſtoren Krauſe und Treu aus Kurland wude 
in letzter Inſtanz vom Senat zu viermonatlicher bezw. 
zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. Krauſe 
wurde der Schmähung der orthodoxen Religion und 
Treu des Vergehens ſchuldig erkannt, eine Predigt 
zum Zweck der Verhinderung des freiwilligen Ueber⸗ 
trittes zur orthodoxen Kirche gehalten zu haben. 
1 Italien. Der Pariſer „Sidele“ meldet, der Papſt 
jet endgiltig zum Schiedsrichter zwiſchen Kongoſtaat 
Im Portugal in der Muatahambo⸗Frage erwählt. — 
11 1 Bericht aus Maſſauah an den Ackerbau⸗ 
1 0 de Be 1 alſo das einzig 

in Folge Waſſe 0 

e iſt zum Anbau. i ee e 
rkei. Der öſterreichiſche Vize⸗Konſul in 
e wurde am Montag, begleitet 9 en 
7 und einem Dragoman, gelegentlich einer 
die von Zollwächtern angehalten. Als der 
V e ſich weigerte, ſeinen Wagen halten zu 
laſſen, bedrohten die Zollwächter den Konſul, worauf 
der Kawaß einen Revolverſchuß gegen dieſelben ab⸗ 
feuerte. Die Zollwächter zogen ihre Faſchinenmeſſer 
und verwundeſen den Kawaſſen. Der Vall ließ auf 
die erhobene Beſchwerde ſofort die ſtrengſte Unter⸗ 


mucke en 
ulgarien. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird 
an Sofia gemeldet, der Kawaſſe Fr Saffiihen 
nen, Namens Sochorakoff, der die Drohbriefe an 
ke Prinzen Ferdinand, an deſſen Mutter und an 
5 3 recoff geſchrieben, jet auf Veranlaſſung 
u ands, noch bevor die bulgariſche Regierung fene 
ntfernung verlangt habe, über die Grenze gebracht 
i — Der frühere Sekretär der ruſſiſchen Ge⸗ 
da tſchaft in Bukareſt, Jacobſohn, ſei mit Erlaubniß 
er bulgariſchen Regierung in Sofia eingetroffen. 
Seine Angaben ſcheinen dazu beigetragen zu haben, 
daß man die Spuren der Mörder Beltſchews auffinden 
und verfolgen konnte. Die „Swoboda“ erfährt 
aus verläßlicher Ouelle, daß die ſerbiſche Regierung 
ihre vollkommene Geneigtheit ausgeſprochen habe, alle 
diejenigen n zu verfolgen, welche den freien 
Aufenthalt in Serbien dazu benutzen, um Komplotte 
gegen Bulgarien vorzubereiten. Außerdem habe die 
ſerbiſche Regierung erklärt, ſie werde der bulgariſchen 
ihre Behörden und Polizeiorgane zur Verfügung 
ſtellen, um die Mörder Beltſchew's dingfeſt zu machen 
falls dieſelben in Serbien eine Zuflucht ſuchen ſollten. 
Die „Swoboda“ bemerkt, die ſerbiſche Regierung be⸗ 
kunde durch obige Erklärung ihre friedlichen Ge⸗ 
ſinnungen. — Bulgarſen wird dem „B. T.“ zufolge 
an Rußland eine Note wegen des Attentats gegen 
Stambuloff richten und darin alle jene amtlich konſta⸗ 
firten Merkmale aufzählen, welche auf eine Verbindung 
der Attentäter mit ruſſiſchen Amtsperſonen hinweiſen. 
Falls noch konſtatirt werden ſollte, daß die Attentäter 
ſich nach Rußland gewendet baben, wird die Ver⸗ 
haftung derſelben gefordert werden, ſelbſtverſtändlich 
ohne Hoffnung auf Erfüllung dieſes Anſuchens durch 
die ruſſiſchen Behörden. 

Oſtafrika. Die „Kölniſche Volkszeitung“ entnimmt 
einem von Bukumbi (am Südufer des Victoria⸗See), 
58 Januar datirten Schreiben des Pater Schynſe, 

aß berfelbe damals im Begriff war, feine Wanderung 
im das Süd⸗ und Weſtufer des Sees bis zur Grenze 
— Uganda anzutreten, um neue Stationen anzulegen. 
3 55 ſei mit Vorbereitungen für na Are nach 
9 ae: Hntanhembe und Karagwe beſchäftigt. Barken 
ie gan + hätten die Miſſionen abgeholt. Emin 
1 er ſich noch in Karagwe befunden, habe 
u 1 ſichtigt, in ſüdlicher Richtung nach dem 
anganika⸗See zu marſchiren. Sein Nachtrab unter 
Führung des Lieutenants Langheld ſei ihm im 
Stokerſchen Boote nachgeſegelt, nachdem Langheld die 
Wangoni geſchlagen und nach Uhla zurückgedrängt. 
Zur Zeit des Abganges des Briefes ſei das Land 
ſüdlich vom Victoria⸗See durchaus beruhigt geweſen 
Lieutenant Sigl ſei am 27. Januar nach Tabora ab⸗ 
marſchirt, um daſelbſt ein Fort zu bauen 
ſtindien. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Simla beftätigt ſich die Ermord 
Qulintons und Gefährten. Ein Schreiben des Rebellen, 
führers von Manipur an den Vizekönig von Indien 
erklärt, daß das Voll Quinton und deſſen Gefährten 
ermordet hätte, weil dieſe ſeine Soldaten getödtet 
En Palaſt angegriffen und den Tempel entheiligt 
ätten. 


N En TE 

Elbinger Nachrichten. 

(Für biefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 
ſtets willkommen) 
N Elbing, 10. April. 

Im Zirkus Blumenfeld wird am Sonn⸗ 
abend außer dem „chineſiſchen Volksfeſt“ auch eine 
athletiſche Konkurrenz zwiſchen dem Mitgliede der 
e del e Pe 1 und drei Mit⸗ 

eſigen H 
105 ii die Tehte Borstel 17 ubs ftattfinden. Sonn⸗ 
> ift 


Verſetzung.] Der Poſtaſſiſtent Menard 
von Danzig va 1 
woe ch Dirſchau Bahnpoſtamt verſetzt 

as ſpäte Frühjahr] und vor All 

aller Vorausſicht nach bevorſtehende ſehr Ea 
Ernte von Wintergetreide und Oelſaaten wirft ſchon 
heute ein trübes Licht auf die landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe des Jahres 189192. Nicht allein, daß 
der lange Winter die im letzten Jahre reichlich ge⸗ 
ernteten Futtervorräthe erſchöpft hat und ein Ueber⸗ 
ſparen, wie in früheren Jahren, unmöglich macht, fo 
iſt auch der Erdruſch des Wintergetreides vom letzten 
Herbſt derart hinter den Erwartungen zurückgeblieben, 


1 2 — Gerüchte betreffs eines gegen Frankreich 
e 


daß viele Beſitzer genöthigt find, Brodgetreide zu 
kaufen und zwar zu Preiſen, welche ſie ſeit 20 Jahren 
in der Einnahme nicht mehr gekannt haben; dabei 
ſcheint der höchſte Stand noch nicht erreicht zu ſein. 
Mit Sommergetreide, welches für die umzupfluͤgenden 
Felder in einer ſo großen Quantität als Saat gebraucht 
wird, wie ſich im Herbſt und Winter nicht überſehen 
ließ, ſtellt ſich der Einkauf für den Landmann ebenſo 
ungünſtig. Die Verhältniſſe in Futterkräutern, wie 
Klee und Thymotheum liegen ähnlich. Wünſchen 
wollen wir, daß ein fruchtbringender Sommer und 
ein ſchöner Herbſt zur Ernte wenigſtens der Land⸗ 
wirthſchaft einen guten Ertrag von Sommergetreide, 
Kartoffeln und Rüben ſichern möge. 

[Schwurgericht.] Die heutige Verhandlung, 
die auch noch den morgenden Tag in Anſpruch nehmen 
wird, fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

„ Schifffahrt.] Unſer Elbingfluß iſt gegen⸗ 
wärtig von Segelſchiffen und Frachtkähnen faſt ent⸗ 
blößt, die ſich bis zur Mündung des Elbings in's 
Haff begeben haben, um die erſte günftige Gelegenheit 
wahrzunehmen, ihr durch Witterungs⸗ und Eisverhält⸗ 


niſſe in dieſem Frühjahre ſtark beeinträchtigtes Ge⸗ 


werbe ſobald als thunlich wieder aufzunehmen. 

* Körperverletzung.] Aus Anlaß eines Streits 
wurde geſtern Vormittag der in der Fuhrgaſſe wohn⸗ 
hafte Arbeiter D. auf dem Inn. St. Georgendamm 
von einem Genoſſen derartig mit einem Forkenſtiel 
emißhandelt, daß D. ſofort ärztliche Hilfe in Anz 
pruch nehmen mußte. Gegen den Thäter iſt das 
Strafverfahren eingeleitet. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Kreis Nöffel, 8. April. Geſtern Mittag iſt 
der von Thorn nach Inſterburg fahrende Schnellzug 
unweit Biſchdorf in Folge eines Radreifenbruchs ent⸗ 
gleiſt. Von Allenſtein her wurde ein Rettungszug zu 
der Unfallſtelle nachgeſchickt, der die Reiſenden weiter 
beförderte. Weiteres Unglück iſt nicht geſchehen. 

* Königsberg, 9. April. Geſtern Nachmittag 
ſind von See hier 5 Segelſchiffe mit Ladung ein⸗ 
ehen — Dem früheren Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
teher Kommerzienrath Weller wird in dieſen Tagen 
in außerordentlicher Sitzung der beiden ſtädtiſchen 
Behörden der von dem akademiſchen Maler Fritz 
Dägling künſtleriſch gefertigte Ehrenbürgerbrief 
überreicht werden. 

„Bromberg, 8. April. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitung wurde der Arbeiter Hermann Tech von 
hier, welcher, wie ſ. Z. mitgetheilt, ſeinen 20jährigen 
Sohn Auguſt Tech durch einen Meſſerſtich derartig 
verletzt hat, daß jener nach wenigen Minuten eine 
Leiche war, wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der 
Sohn verſuchte ſeine Mutter vor Mißhandlungen des 
Vaters zu ſchützen und bezahlte dies mit ſeinem 
Leben. — Heute Mittag wurde hier ein junger Mann, 
der erſte Buchhalter aus einem hieſigen Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft, verhaftet, weil derſelbe aus der Kaſſe ſeines 
Prinzipals ſeit dem Monat Dezember v. J. nach und 
nach die Summe von 3000 Mk. entwendet hat. In 
kurzen Zeiträumen war der ungetreue Kommis in 
Berlin und hat dort das Geld verjubelt. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 9. April. 8 

Der Strafkammer lagen nur 5 Sachen, davon 4 
untergeordneter Bedeutung vor. Die ante füllte 
eine Anklage gegen den Schiffer Bruhnke aus 
Tolkemit aus. Bruhnke war beſchuldigt, aus der 
Königlichen Forſt von 90 Rmtr. aufgeſetzter Steine, 
welche einem Frauenburger Unternehmer gehörten, 
45 Rmtr., alſo die Hälfte, entwendet und in ſeinem 


Nutzen veräußert zu haben. Durch die umfangreiche | Fol 


Zeugenvernehmung überzeugte ſich der Gerichtshof 
von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte 
denſelben zu 1 Jahr Gefängniß. 


—— EEEEEEEEEEEEEEEEELELELEEEEEEEELEEEE 
Knnſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Berlin, 9. April. Frl. Clara Meyer, welche 
ſich am Mittwoch in der Rolle der Porzia in „Der 
Kaufmann von Venedig, von der Bühne verabschiedete, 
iſt vom Sailer zum Ehrenmitglied des kgl. Schau⸗ 
ſpielhauſes ernannt worden, eine Auszeichnung, welche 
vor ihr nur der verewigten Frau Frieb⸗Blumauer zu 
Theil geworden iſt. R 
* Der 10. Kongreß für innere Medizin in 
Wiesbaden wählte am Mittwoch Leipzig als Ver⸗ 
ſammlungsort für den nächſtjährigen Kongreß. — Die 
Sitzung am Dienſtag brachte die mit Spannung er⸗ 
wartete Erörterung über das Koch'ſche Heilverfahren. 
Die Erſtattung der Referate nahm die ganze Zjtündige 
Vormittagsſitzung in Anſpruch. Die Quinteſſenz aus 
den Vorträgen ift: die Sache iſt noch viel zu neu, 
um ſchon jetzt zu einem abſchließenden Urtheil kommen 
zu können. Aber jo viel ſiebt feſt, daß dle Koch'ſche 
Entdeckung eine der größten und gentatjten iſt, die 
je auf mediziniſchem Gebiet gemacht wurden, daß ſie 
uns nicht nur für die Behandlung der Tuberkuloſe, 
ſondern für viele andere Krankheiten ganz neue Bahnen 
eröffne. Am Donnerſtag ernannte der Kongreß Prof. 
Virchow anläßlich feines bevorſtehenden 70. Geburtstags 
zum Ehrenmitglied. Eine beſondere Deputation wird 
das Diplom überreichen. In der Schlußſitzung am 
Donnerſtag hielt Geheimrath Ziemſſen⸗München eine 
hemerfenswerthe Rede über die Heilung der Tuber⸗ 
kuloſe. Eine abſolute Heilung könne niemals konſtatirt 
werden, nur eine relative, denn die Bazillen könnten 
noch nach zwanzig Jahren wieder entwikelungsfähig 
werden. Patienten, weiche pädagogifc erzogen werden 
müßten, gehörten in eine Anſtalt. Nur Leute, denen 
man vertrauen könne, daß ſie ihr Leben nach An⸗ 
ordnung des Arztes regeln, brauchen nicht in eine 
Anſtalt zu gehen. Solcher Leute gebe es aber nur 
wenige. Die Patienten in klimatiſchen Kurorten 
Tos nehmen oft die unglaublichſten Dinge. Jeden 
ag etwas anderes. Geheimrath Quincke⸗Kiel ſchloß 


Verdon eß mit einem Rückblick auf ſeinen glänzen den 


FR 2lcbeiterbewegung. 
Dum, 9. April. Die aus Paris ück⸗ 
gekehrten Delegirten verwahren ſi reib 

l 8 ſahren ſich gegen das Treiben 
Schröders in Paris und machen denſelben für die 


Q 
verantwortlich. Die Meldung, 


Folgen im Verbande 
daß deutſche Delegirte auf die Gräber der Kommu⸗ 
iſt unbegründet. 


niſten Kränze niedergelegt hätten 
In Wien {ft ein großer Bäckerſtreik in Aus⸗ 
lb mit auswärtigen 


1 5 9 hat desha 

äckern Verträge auf Lieferung vo 5 
darfsfalle abgeſchloſſen; auch wurde ae Bee 
verwaltung ein Einvernehmen hergeſtellt, demzufol 3 
1 a und e eventuell zur Ver⸗ 
ügung geſtellt werden ſollen. Gegen 2 ider 
ſind bereits ausſtändig. N Male 
Paris, 9. April. Das ſozialiſtiſche Zentral⸗ 
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komitee hatte geſtern Abend die hier anweſenden 


äußerſt ſtürmiſch verlief. Die Anſichten der ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen hinſichtlich des Verhaltens am 
1. Mai gingen vollkommen auseinander. Es wurde 
keinerlei Beſchluß gefaßt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. April. Die Allgemeine Konfe⸗ 
renz der deutſchen Sittlichkeitsvereine iſt hier 
zu einer zweitägigen Berathung im engeren Kreiſe 
zuſammengetreten. Man einigte ſich u. A. dahin, 
eine Denlſchriſt über das Theaterweſen zu veröffent⸗ 
lichen. Dann ſprach man über die Frage: „Wie 
ſoll's anders werden?“ — Gleich dem Prinzen 
Georges Radziwill ſoll nunmehr auch deſſen 
Gattin, eine geborene Gräfin Branicka, entmündigt 
werden. — Im Nordweſten der Stadt, in der am 
Thiergarten gelegenen Händelſtraße, iſt in ver⸗ 
gangener Nacht ein Mord⸗ und Selbſtmordver⸗ 
uch ausgeführt worden. Ueber die Blutthat, welche 
anſcheinend in geiſtiger Störung geſchehen iſt, wird 
berichte: Im Hauſe Händelſtr. 15 führt im Keller 
die Wittwe Skudt ein Schankgeſchäft, bei deſſen 
Leitung ihr neben einer Tochter von ihrem 27jährigen 
Sohn Carl hilfreiche Hand geleiſtet wurde. Geſtern 
wurde Frau Studt von Bewohnern des Hauſes 
beſchuldigt, Preßkohlen entwendet zu haben. Als Carl 
Studt das hörte, gerieth er in große Aufregung und es kam 
zwiſchen ihm und ſeiner Mutter, die ihre Unſchuld 
betheuerte, und ſeiner Schweſter, die für die Mutter 
Partei ergriff, zu ſehr heftigen Auftritten. Wiederholt 
erklärte Carl Studt den beiden Frauen, „daß ſie die 
Sthande nicht überleben dürften und moraliſch ge⸗ 
wungen ſeien, ſich den Tod zu geben.“ Die Frauen 
ſuchten ihn zu beruhigen, hatten aber mit ihren Be⸗ 
mühungen nur wenig Erfolg. In der Nacht um 
2 Uhr ſtürzte Carl Studt plötzlich an das Bett ſeiner 
Mutter und ſchlug auf fie mit einem Hackmeſſer los. 
Die unglückliche Frau verſuchte vergeblich dem Raſen⸗ 


wunden beibrachte und ihr auch einen Zeigefinger ab⸗ 
hackte. Als die alte Frau mit Blut überftrömt und 
beſinnungslos auf dem Bett lag, lief Studt in die 
Küche und verjuchte ſich dort die Kehle abzuſchneiden. 
Die Schweſter war während des Ueberfalls der 
Mutter durch das Fenſter auf den Hof geflüchtet und 
hatte hilferufend die Bewohner des Hauſes zuſammen⸗ 
gerufen. Carl Studt hat ſich ſehr ſchwere Verletzungen 
beigebracht, und es wird ſowohl an ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung, wie an dem Aufkommen ſeiner Mutter ge⸗ 
zweifelt. 

* Eine Medaille auf den Abgeordneten Doktor 
Windthorſt iſt in Berlin geprägt worden. 

» Flensburg, 9. April. Der Schuhmacher 
Mendler ermordete feine Geliebte, die Wittfrau 
Neumann, in ihrer Wohnung. Der Mörder iſt 
verhaftet. £ 

* Felix Dahn in Wien. Felix Dahn hielt in 
Wien zwei Vorleſungen zu wohlthätigen Zwecken. 
Dienſtag trug er ungedruckte Dichtungen von ihm ſelbſt 
vor. Mittwoch hielt er in der Juriſtiſchen Geſellſchaft 
einen Vortrag „über den Werdegang des Staatsgedankens 
bei den Germanen.“ Bei der erſten Vorleſung war 
er der Gegenſtand großer Ovationen. Die vorge⸗ 
tragenen „ungedruckten Dichtungen“ ernteten ſtürmiſchen 
Beifall. Jubel durchbrauſte den Saal, als Dahn das 
Gedicht „Die zwei Schweſtern“ borktun: deſſen Schluß 
lautet: „Die beiden Schweſtern ſollen leben, die 
Schweſtern, denen keine gleich, Hoch Deutſchland und 
Hoch Oeſterreich.“ Noch ſtürmiſcher wurde die „Hymne 
für Deutſch⸗Oeſterreich“ aufgenommen. Prachtwolle 
Lorbeerkränze wurden Dahn zum Schluſſe überreicht. 
Einer Sturmpetition vieler junger Damen un Auto⸗ 
graphe leiſtete der Dichter in llebenswürdiger Weiſe 
olge. 

* Vor dem Schwurgericht in Bari in Italien iſt 
in dieſen Tagen die Hauptverhandlung in einem 
Prozeſſe eröffnet worden, der auf das nach New⸗ 
Orleans verſchleppte Treiben verbrecheriſcher anden 
in Süditalien ein überaus grelles Licht wirft. Nach 
einer römiſchen Drahtmeldung der Wiener „N. Fr. Pr. 
beläuft ſich die Zahl der N auf 180. Sie 
bildeten eine Verbrecher⸗Genoſſenſchaft, welche unter 
dem Namen Mala vita“ viele Jahre hindurch die 
Neapeler Camorra und die ſizilianiſche Maſſia in den 
Schatten ſtellte, Stadt und Land in Schrecken hielt 
und eine Unzahl der ſchrecklichſten Blutthaten verübte. 
Dem Polizeidirektor von Rom, welcher im vorigen 
Jahre das Polizei⸗Amt Bari leitete, gebührt das 
Verdienſt, die ſaubere Sippe bis in die tiefſten 
Schlupfwinkel verfolgt und alle ihre Mitglieder ans 
Tageslicht gezerrt zu haben. Bei der Abführung der 
Angeklagten des Verbrecherbundes Mala vita“ aus 
dem Sitzungsſaale griff die Volksmenge diejenigen 
Angeklagten an, welche in dem Prozeſſe als Kron⸗ 
zeugen auftreten. Das Militär mußte von der 
blanken Waffe Gebrauch machen, wobei zahlreiche 
Verwundungen vorkamen. Die Garniſon iſt um 2000 
Mann verſtärkt worden. 

Konſtautinopel, 9. April. Der oberſte Sani⸗ 
lätsrath hat eine fünftägige Quarantäne für Pro⸗ 
venienzen aus Maſſauah angeordnet. 

*Brüſſel, 8. April. In 
Bellevue bei Dour wurden in der vergangenen Nacht 
1 5 ſchlagende Wetter ein Arbeiter gelödtet und 
zwei verwundet. : 

* Der allbekannte Menagerie- und Zirkus⸗ 
beſitzer Barnum in News Dork, it geſtorben. 
Varnum wurde am 5. Juli 1810 geboren, ſein hohes 
Alter würde alſo den Tod nicht als Ueberraſchung er⸗ 
ſcheinen laſſen; allein Barnum hat in ſeinem Leben 
jo viel und ſo abenteuerliche Reklame getrieben, daß 
man verſucht wird, auch jetzt nur an einen Scheintod 
zu glauben, dem plößzlich ein fröhliches Wiedererwachen 
folgt. Barnum, einer der weltbekannteſten Pankees, 
hat von feinem vierzehnten Jahre feine Kräfte in 
allen möglichen Unternehmungen verſucht, und ſie 
haben ihm zumeiſt alle guten Gewinn gebracht. Er 
nannte ſich ſelbſt mit Stolz den Eigenthümer der 
größten Schauſtellungen der Welt; neben dem Zwerg⸗ 
General Tom Thumb finden wir in ihnen den be⸗ 
rühmten Elefanten Jumbo. Die Jenny Lind wurde 
von ihm zu einer Reihe von Konzerten in Amerika 
bewogen. Auch als Vorleſer und Verfaſſer einiger 
Bücher, namentlich ſeiner Lebensbeſchreibung, hat er 
bei ſeinen Landsleuten viel Anerkennung gefunden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüſſei, 9. April. Die Zentralſektion der Kammer 
nahm einſtimmig das Alter von 25 Jahren als Grund⸗ 
lage des Wablrechts an und ſetzte als die niedrigſte 
zur Wahlfähigkeit erforderliche Steuer, anſtatt wie 
bisher 100 Fres., 10 Fred. feſt. Di b 
glieder waren über das Erſorderniß einer eigenen 
Wohnung einig. Eine lange Debatte fand ſtatt über 
die Frage, ob zu der Feſtſetzung eines Cenſus von 
10 Fres, und der Bedingung einer eigenen Wohnung 


Delegirten zu einer Verſammlung einberufen, welche fügt werden ſollte. Die M 


den Widerſtand zu leiſten, der ihr ſechs ſchwere Kopf⸗ B 


— 


der Kohlengrube S 


Die meiſten Mit⸗ 


gewiſſen Capacität 319 
itglleder der Rechten II! 
im Allgemeinen gegen obige Bedingungen. men 
Sektion wird nüchſten Mittwoch wieder zuſam 
treten. AM 
London, 9. April. Das „Renter'ſche On 
meldet aus Simla von beute: Die Manipuris nich 1 
gegen die Poſition Grant's bei Thobal einen . 
Nach dreiſtündigem Kampfe wurden fie mit gr 
Verluſt zurückgeſchlagen. Der Anführer der Te 
ſtändigen und zwei andere Führer find an 
Kapitän Presgrave unterſtützte Grant. Die Bemo 
von Manipurt erklärten ſich bereit, die englische 


noch das Erforderniß einer 


Obel 


herrſchaft anzuerkennen, ſobald die Engländer 
Manipur einziehen. 


———— ͤ ͤ —— 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenbericht⸗ 
Berlin, 10. April, 2 Uhr 45 Min. Nacht. 


Börſe: Feſt. Cours vom 9.4. 100 
81 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 90,75 % 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,70 900 
Oeſterreichſſche Goldrentt. 97,40 9 f 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 92,50 40 
Ruſſiſche Banknoten. 241,70 240 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,50 170 
Deutſche ReichsanleigFhe 106, — 10h, 
4 pCt. preußiſche Conſolss 105,50 1000 
a4pCt. Rumän ler 38,80 | 86 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Priorititen 112, — 113) 
Produkten⸗Börſe. J 

Cours vom [ 9.4. 10% 
Weizen April⸗Mal 231.— 220 
Sept. Ott. 213/70 211 
Roggen niedriger. 0 
April⸗Mai 189.70 187 
Sept.⸗Okt. 178,70 176 
etroleum loco 23,20 23 
Rüböl April⸗Mal 61,10 610 
Sept.⸗Olt. 68,30 63 
Spiritus 70er April⸗ Mal 52,0 52% 


Königsberg, 10. April. (Von Portatius un 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritug-Col 
miſſions⸗Geſchäft.) : 

Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 1 

Tendenz: Unverändert. 2 

Zufuhr: —,.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
April nicht contingentirt 


49,60 
49,60 


Danzig, ben 9. April M 

Weizen: loco ruhig, 300 Tonnen. Für bunt und he 
farbig in. — 4, heubunt inländiſch 4 
hochbunt inländiſch 222—223 .A, Termin April⸗Mai 1265 fl 
zum Tranfit 178,00 , per Sept. Okt. 186 vfd. zul 


Tranſit 170,00 A 5 
Roggen: loco feſt, inländ. 169 A, ruſſiſch un 
polniſch zum Tranfit — , per April:Mai 1205, 
zum Tranſit 130,00 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Tra 
fit 130,09 4 Fü 
Gerſte: gr. loco inländiſch — A 
„ leine loco inl. — A 
Hafer: loco inländiſch 140 „AK 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. ss 
8. 9. 
| April. April. Tendenz. 
R. Mk. R.⸗Mk. 


eizen, h 


Roggen, 120 Pd. 
Hate, At, Pfd. 00 höher 
afer, feiner 
weiße Koch⸗ teft 


Erbſen, 
Nübſen/ > 


Spiritusmarkt. a 

Danzig, 9. April. Spiritus pro 10,000 Liter, in 
kontingentirt 680,0 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 68,00 65 
pro April Mai kontingentirt 83,0 Gd. 10% 
nicht kontingentirt 48,00 Gd., kurze Lieferung nicht len, 
tingentirt 48,00 Gy., pro April Mai nicht ot 
tingentirt 48,00 Gd. 

Stettin, 9. April. Loco ohne Faß mit 50 % Ken, 
ſumſteuer 71.00 loco mit 70 „ Konſumſteuer 51,20 
pro April⸗Mai 51,30 A, pro Auguſt⸗Sepbr. 51,90 4 


Zuckerbericht. f 

Magdeburg, 9. April. Kornzucker exkl. von 92 5 
Rendement 18,50. Kornzucker exkl. 88 pet Rendem 
17,60. Kornzucker exkl. 75 pct. Rendement 15,00... 
N — Gemahlene Raffinade mit Faß 28, 
elis I mit Faß 27,00 Ruhig. 


e Beobachtungen 
Morgens 5 Abr. 


Stationen. 
arme wolkig 0 
Neufahrwaſſer SS dedeckt 1 
Swinemünde D wolki 6 
erlin 760 Sd bedeckt ‘> 
Bien 759 bedeckt 75 
Kopenhagen 765 [ON bedeckt 
Petersburg — — = 25 
Stockholm 762: SO wolfig 4 
Haparanda 770 [SW bedeckt —2 
Hamburg 761 Nebel 6 


O 
Ueberſicht der Witterung. 
In Zentraleuropa wehen leichte bis feiſche, meiſt , 
liche Winde, während in Weſteuropa nördliche Winde ves 
herrſchend find. Das Wetter ift in Deutſchland 10 
trübe, im Weſten kälter, im Oſten etwas wärmer. Stell 


öſt⸗ 


weiſe iſt Regen gefallen, am meiften, 16 Mm., in Chemni 


Deutſche Seewarte. 
„ T 1 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. fat“) 
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. aug 
(ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und ſtü 1 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depe 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich, 
Mufter umgehend. Doppeltes Briefporto na 
der Schweiz. 


ee 
Di x ; Dal j 
Die Kola⸗Paſtillen von Apotzelz . hefti 


beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt 
Kopfschmerz augenblicklich (auch ben, d 
und Biergenuß entſtandenen). Schachte 

den Apotheken von F. Eichert, Hänsler, 
in der Polniſchen Apotheke, Junkerſtraße 0 50 


ann 
ir 
k. 
nd 

De Elbing, 


ſowie in der Löwenapotheke in . | 


f 


Kirchliche Anzeigen. 


Am e Miſeric. Domini. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Ferner 5 
Evangel. lutheriſche Hauptkirche zu 
i St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: 

Neuſtädt. ev. 


Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Na 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
chm. 2 Uhr: Herr Be Becker. 
8 Heil. Leichnam⸗Kirche. 
decker Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


1 2 
Einſegnung der Confirmanden 


9 (Mädchen). 
kach der Einſegnung Beichte und 
N Communion. 

achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm 10 Reformirte Kirche. 
wald. a 


Vorm ee i 
Ep⸗ hr: Herr Pre iger arder. 
vangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
„Ev. ⸗luth. Gemeinde in der 
St. Georgen ⸗Hoſpitals⸗ Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Paſtor Köz⸗ Danzig. 


Der Einfluss des Chinins 
auf den Entzündungsvor- 
gang. Nach Profeſſor Cohnheim 
eruht der Entzündungsvorgang auf 
Auswanderung der vermehrten weißen 
Blutzellen aus den erweiterten Haar⸗ 
gefäßen und Einwanderung derſelben 
in die Gewebe. 
eits haben Profeſſor Binz, 
5 roich, Martin und An⸗ 
zund feſtgeſtellt, daß Chinin ein ent⸗ 

zundungswidrig wirkendes Mittel iſt. 
ite gewonnenen Reſultate ſtellt Mar⸗ 

! ſo zuſammen: 
hinin hemmt die krankhafte Ein⸗ 
ug der Blutzellen in das Ge⸗ 
2. Das Chinin vollbringt dieſe 
vi a. durch Untergrabung der 
italen Eigenſchaften der vorhandenen 
weißen Blutzellen, indem es b. auf die 

ermehrung reſp. auf die Bildung neuer 
i eißer Zellen hinwirkt und einen hem⸗ 
menden Einfluß auf die Gefäßerweiter⸗ 
Ai ausübt 3. Das Chinin wirkt als 
Intipflegiftitum lentzündungswidriges 
Mittel) durch Herabſetzung aller ſicht⸗ 
baren Faktoren des Entzündungsher⸗ 


wandern 


Wirkun 


N 
haut N 


e übt 
dathalte 


J a 
einzelne Erſch 


nit 
oſſen ift 
kontrolliral welcher den Namen des 
Knger ge Arztes Dr. med. Witt⸗ 
0 „ding zu haben in der Adler⸗ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. April 1891. 
eburten: Schloſſer Richard Ma⸗ 


nowski, T. S 
Lehrer Eduard Va Bolz, S. 


Ehe 2 

Cart Sue en: Bob 

Elb. Klempner Julius 8 

mit Emma Pohlmann⸗El 

dreher Wilhelm P 

1 . Flei 

ther⸗Elb. mit Maria Krauſe⸗Elb. Schmi 

Emil Miltz⸗Elb. mit Helene Geibel l 
Sterbefälle: Schneider -Wittwe 

Gottliebe Penk, geb. Wiedwald, 81 J. 


rikarbeiter 


= 


11 Charlotte Langwald, 
geb. Kühn, 57 J. Rentiere Lina 


Schmidt, 58 J. 


Montag, den 13. April or., 
Abends 7% Uhr, 
im Saale des Casino: 


- Liederabend 


von 


Lillian ma Georg 


Henschel. 


Eintrittskarten zu 3 Mark (4 zu- 


ammen entnommen 10 Mark), 2, 1,50 K 


nd I Mark, sowie Textbücher à 15 Pf. 
C. Meissner's Buchhandlung. 


r: Herr Prediger Dr. May⸗ 


0 
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r 3 
Be u: 


Neueſte Früh 


7 
zu Herren⸗ HA 


trafen in großer Auswahl ein. 


trübt an 

N Johann Langwald ® 
und Kinder. 5 

Elbing, den 9. April 1891. W 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 4 Uhr, vom B 
Trauerhauſe, Lange Hinterſtraße! 
Nr. 27, aus auf dem St. Marien⸗ 
kirchhofe ſtatt. f 


Hauptberſammlung 


am Dienſtag, den 14. April er., 
Abends 8½ Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Geſchäftsbericht. 
2) Kaſſenbericht. 
3) Voranſchlag für 1891—92. 
4) Neuwahl des Vorſtandes. 
Elbing, den 10. April 1891. 
Der Vorſtand. 


Ruderclub „Vorwärts“. 


Tonntag, den 12. d. M., 
Vormittags 9½ Uhr, in „Legan“: 


Antudern. 


Der Vorſtand. 


E. G. m. u. H. 
Montag, den 20. April 1891, 
a Abends 8 Uhr, 


im Saale der „Bürger⸗Reſſource“: 


Generalperlammlung. 


Tagesordnung: 
das 1. Vierteljahr 1891. 
2. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Aufſichtsrath der Elbinger 


Handwerkerbank E. G. m. u. 9 
F. König, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
4000 bis 4500 Mark 


können im Monat Juli cr. von unſerm 


+ 


gelegt werden. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Anträge bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſteher ſtellen. 
Der Vorſtand der Allgem. Hand⸗ 
werker⸗Orts⸗Krankenkaſſe. 
Monat, 
Ofenfabrikant. 
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8 
E 
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ahrs⸗ und Sommerſtoffe 


echt dänische Lederjoppen, 
neueſte Cravatten, Kragen und Stulpen, 
Unterkleider, Regenſchirme, Hoſenträger TEE 


die Rolle an abgegeben. 


Elbingerdandwerkerbank | 


1. Geſchäfts- und Kaſſenbericht für |} 


Reſervefonds hypothekariſch ſicher an⸗ 


7 eee een F e ee e 7 1 rer N 5 
TAI III TEN 
Ze - — — — 8 28 2 


Knaben⸗Anzügen und Ueberziehern, S f 2 2 
Ti 


Meine Bellerei und Contoir 


8 befindet ſich jetzt 
Adalbert Meyer, Alter Markt 48. 8 5 
ver, Ar art — 3 Kettenbrunnenſtr. 2 u. 3 
Von dem Concurs-Lager der Firma] I und empfehle hieſige, ſowie auswärtige Biere, engl. 
Todes⸗Anzeige. E. Klose & Hoss werden Porter, Ale, Grätzer u. ſ. w. in anerkannt feinſter 
Donnerſtag, den 9. April, vers a Qualität. 
I ewe 55 se nach 85 apeten D Hochachtungsvoll 
kurzem ſchwerem Leiden meine 8 3 
a liebe Frau und unſere gute un⸗ 2 0 Julius Kaufmann, 
vergeßliche Mutter Icon von Sl Bier⸗Verlags⸗Geſchäft, 
Charlotte 5 5 0 I Ketten brunnenſtr. 2 u. 3. 
geb. Kühn, b 2 | 
im Alter von 57 Jahren. Dieſen g. { — 31-2 BREMER: Fa 
traurigen Verluſt zeigen tief be⸗ N 222 


7277... VOII O 


als: Sopha's, Kleider, Wäſche⸗ 
ſpinde ꝛc. ꝛc. zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 

Der Coneurs⸗Verwalter. 


Alb. Reimer. 


Zum bevorstehenden Oſerfeſte 
empfehle außer koſcherer Wurſt ꝛc. ſämmt⸗ 
liche Colonialwaaren. Auch nehme 
Beſtellungen auf alle Sorten Kuchen 
und Confecte rechtzeitig entgegen. 
J. Jacobsberg, 
31. Kurze Heiligegeiſtſtraße 31 


Intereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Liebesthermometerz 
5 erregt fortgeſetzt Bi: 
unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
: Für 50 Pf. in Briefmarken & 
zu beziehen von = 
Schröder, Berlin W. 62, 

: Courbierſtraße 10. = 


— 
* 


in für Hans: und cen 
Einrichtungen! 


Empfehlen unſer bedeutend vergrößertes Lager 


delpaqt 1% 


Reelle Bedienung! 


Eingeſchoſſene 


c, e an eiſenemaillirter und berzinnter Kochgeſchirre, Waſſer⸗ 
FF 
. enen Töpfe, Schüſſeln, Taſſen, Teller, Wannen und 
Teschins "san Nachtgeſchirre; eiſ. lack. Waſchtiſche mit Zubehör, 


Cal. 6 mm 8 M., 9 mm 15 M. 
Weſteutaſchen⸗Teſchins 


ohne lauten Knall 4 M., 


Patent-Luftgewehref 
ganz ohne Geräuſch 25 M. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen F 
Nachnahme oder vorherige Cin- WE 
ſendung des Betrages. Für jede IR 
Waffe übernehme ich volle Ga⸗ 
rantie. Jeder, der eine Waffe f 
gebraucht und beim Einkauf Geld! 
ſparen will, verlange gratis und! 
franko meinen hochintereſſanten, 8 
illuſtrirten Katalog. 5 
Es werden nur eingeſchoſſene & 
Waffen geliefert. 


Kaffee⸗ und Theebretter, Badewannen, Cloſets, 
Gießkannen und Blumentiſche, | 


ſowie 


die lämmtlichen Blech- u. Drahtwanren 


in nur beſter Waare bei größter Auswahl zu 


bedeutend ermäßigten Fabrikpreiſen. 


Gebr. Jiener. 


N. B. Wir führen nach wie vor auch die 


fänmtlihen Waaren der Neufeldt'ſchen Fabrik. 


ie Knaak, | Friſcher TRB8 3 
g i e. Stettiner Portland⸗Cenent 


5 : Friedrichſtr. 
Berlin SU., S.. . f 
SEITE iſt eingetroffen und offeriren ſelben zu ermäßigten Preiſen. 


Weißdorn. Gebr. Jigner. 


Weißdorn, 
Beſte engliſche u. Solinger (J. A. Henkel’s) 


ſtark zu Hecken, 

ver Roſen, men 7 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Taſchen⸗ u. Feder⸗ 

meſſer, Küchenmeſſer, Schlachtmeſſer und 


55 
——— ———— ͤ —un— — 


hochſtämmig und niedrig, 
niedrige ſchon von 15 Pf. an, 


empfiehlt 
G. Abramowsky, 


Hohezinnſtr. 1a. A 1 ’ " 2 9 5 ir; 
Ders. Scheren, ſowie die ſämmtlichen Werkzeuge 
Elbing, 10. April, Nachmitt. 3 Uhr. F empfehlen bei großer Auswahl unter Garantie zu billigſten Preiſen. ; 
7 — n — = 8. FA 
—— A| 


Gebr. digner, 


2 
Sehr troden . 


Harzer Kanarienvögel! Sr ı —— „n 
Sonnabend, den 11. d. 5 treffe Beſtändig . —— 2 2 
ich mit einer Anzahl vorzüglicher Ka⸗ Schön Wetter ee ) N E r w 6 = E N | 
narienvögel (als Roller, Lichtſchläger ze.) | Veränderlich 28 u x: 

1 Regen u. Wind 9.—— | der Auswahl zu E ten Preis 
eon e a Berfanf derfelben | Biel Regen. . Hg | empfehlen bei großer Auswahl zu ermäßigten Preiſen 
ronprinzen . aſthof,Zum Stimm 2 8 
Alexius Breitenstein, 27 = 2 T. Der. 

Kallmerode i. Harz. Wind: O. 8 Gr. Wärme. 5 


orößte Auswahl Feſte Preife 


Th. Jacoby, Elbing. 


Bollſtändiges Lager ueneſter Artikel 
er 


Putz-, Weit au 


35 Maitgeinu zu Sub Al = 


GIRGUS 


Ibing 


a verweile hierjelbft 
= 15 bi Sonntag, d den 12. d. M. 
8 Heute, Sonnabend, d. den 11. d. M., 


findet auf allgemeinen Wunſch 
eine nochmalige 


Schüler Dorftellung 


bei herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 
Abends 8 Uhr: 


; Pradt-Parnde-Dorftelhung 


Große Coneurrenz⸗Athletik 


zwiſchen dem preisgekrönten Salon⸗ 


ee Athleten Herrn Schaffeur und den 
N % 3 kräftigſten Mitgliedern des hieſigen 
Modelhüte 
aparteſter At N 
zur gefälligen Auſicht. 


Staats und . 


Neu! Novität erſten Ranges! 
Zum erſten Male: 


24 Stunden 10 Peking. 


Großartigſtes Ausſtattungsſtück mit 
Balleteinlage, lebenden Bildern auf einem 


p Hante Nouveau. 55 ee Er em 
Blumen⸗Tocgues, SH Potpourri Pede 8 5 ournieren zu 
son Modellhüten Gold⸗ ⸗Filigran⸗ Hüte, . gegeben zu Ehren des Kaiſers 


Kin⸗King von China in Folge gewonnener 


in den neueſten Fantaſiegeflechten, Seeſchlachten im 17. Jahrhundert. 


geſtickten Goldtülls, 

HFiligran⸗Broderien, hocheleganten 

geſtickten Gold-, an Croͤpeliſſe⸗ 
hrt apartem ſranzöſiſchem Hut⸗ 

chmuck in Gold⸗, Stahl- Jed⸗, Gold⸗ 
geſtickten, ſchwer ſeidenen Bändern, 

hochfeinen franzöſiſchen 

N Blumentuffs, 

: er Naturbouquet⸗Ranken BR 

Montiiven 


Stroh» Spihen- Hüte 


in den neueſten ‚Bacon: 
Feodora, Cleopatra, Tocgue, Rem⸗ 
brandt, Schäfer ꝛc. mit reicher Tüll⸗ 
Spitzen⸗, Schleifen-, Blumengarnitur 
für 3,004, 006,00 


Neu! Hut⸗Plateau, 
Chautilly⸗ Spitzen⸗Hüte 


in den neueſten Formen, | 

klar und leicht gearbeitet mit neueſten Mi 

Blumen Jed⸗, Gold⸗Fournituren, DE 

Gold⸗Tricotine⸗ Schleifenſchmuck BB 

für 5,007.00 — 9,00. MW 

Seidene S Spitzen⸗Hüte 

elegant verarbeitet, von 3,75 an. 
Spitzen⸗Tocques 

5 ee 


Sonntag, den 12. d. M., 


Große 
Schluß⸗Vorſſelungen. 


Da dieſes Ausſtattungs⸗ 
ſtück 


5 kin “ für Elbing wohl ganz neu fein 
dürfte, jo habe weder Mühe noch Koſten 


5 1 
f Fertige 


5 Buch entgegenſehen zu dürfen. 
4 Trauerhüte. £ 


Hochachtungsvoll 
E. Blumenfeld Wwe. 


+ 


Größte Formen: R 
, Ungeriee fie "ter 


zu nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Für den Preis des Modernifiv | I 
LM, jede Dame einen ER BREIT ei uno bi e 
Durchbrochene Klare . 1. 
N Stroh⸗ 1 1 Wat u. Naß 5 1 rund Stelter, 
üte 1 lid = 25 
e m 15 oeh as 15 hai, 93 70 ides en ce Aeußern Mühlendamm Nr. 10, 
für 1.55. für 1,75. garnirt, für 2,55. Am Annen⸗Kirchhof. 


| - S immtliche Onalſtaten in 


den 
wieder vorrüthig. Zen Formen 


2 


rockener 


2 
Reife: und Sehe 4 
ein Garten üte S hä roh⸗ China⸗Stroh⸗ & 
für für 0, 1) I an ate 1 | N ji meh |: 01 
Be N m ———# 
Mäd 8 8 ee 25 300 5 e list jetzt wieder zu haben bei 


8 ——̃ ͤ ͤ ——— —t — 
Neneſte Petinet⸗Hut⸗ Nen 


N = 
formen für 0,45. eueſte Draht⸗Hutfor⸗ 


men m. Tüll bezog. 0,55. Reuefte Gold⸗Draht⸗ 


formen für 0,75. 


2 


Zur Pub-Konfektion, Herren⸗ | re eee 
onber. eigne i und | pi ie = Sibel 
88 5 —— bremer Seen 
Illuſionenſe Gmetterlingen, Sand Kuaben⸗ Flroh⸗ „Hüte euer e 07 und en 5 
me 9.0 Hretts, in den neueſten kleidſamſten engliſchen J 
D p raht, Seiden⸗ Formen, ſtarken ſoliden G flecht ie danse auf zur Gesundheit 
Draht. eflechten und 8 d. — 45 Einſendung von 2 Mark in 
mit breitſeiden er Bardgaruitur 1218 ed. E. Ernst, 


Be ra zu beziehen von 
Wien, Giselastr 
iu — Bag 5 


1. 
sse Nr. 11. 
überſchickt. 
EEE 


Neuheiten in goldgeſtickten faſſo⸗ 
nirten Merbeilleux⸗ „ tout ſoie 
Epinglé⸗, Serge-, Faille-Bändern. 

Neueſte ſchmale Bändchen. 
Echte heitiorbige Saum 

Echte hellfarbige Sammete. 
Echte ſchwarze Sammetbänder. 
Echte koul. Sammetbänder laut 

Original-Preisliſte. 


für 0,45— 0,80 1,25. 


Knabenhüte ſchon von 0,30 an. x 
Konfekfionicke Saby-Süfe R 
in reizender Art. Ben, 


Negligeehäubchen S 
mit N 91 it Gaſtwirthſchaft. 
5 Bo on Blüfojboben 5 a ne Ne Anja 


Gelegenheitskauf: ſeidene bree chene, -Spiten 3 15 auf Wunſch zur Hälfte, zu ver⸗ 
reeller „ 
Shottifte Antbänder jetzt Mete 00 1 5 5 0 Borcher 1.Rothebude, bei Altfe lde. 
, „Nr. 0 Nr. 1e 600 Meter Spartel S hall 
5 N el⸗ ne Wol ortzugshalber zu 
Mtr. 0,15, Mir. 0,25, Mtr. 0,35. ganz neue Dessins Feen, *. nn a 
Schärpenbänder Mir. von 0,50 A beubänder Mir. von 0,50 au. jetzt Meter 0,30—0 — 2: 


Icde Rubarbeit wird bei bekannt Putzarbeit wird bei bekaunt 
billigſter Notirung 
treng modern \ modern hergeſtellt 


Annahme von Annahme von Steohßlten und und 
Federn zum Waſchen und 
— Moderniſiren. 


nu. Mühlendamm 13 iſt die Par⸗ 
RS terre Wohnung mit Zubehör von 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. 


- Größte Auswahl ur Auswahl uenefler Trühiahrofächer! 


Haute Nouveaute: Echte Strau ederfücher, 
Chantilly⸗Spitzenfächer. | ſchwarz, e creme. 
Er. 300 Stück ſchon von 


Neueſte Lady⸗ 


a prächtige Carreaux, neueſte Farbenf ange es 
S 2 Bee ie er. 1 een 


i Nach Stettin 
| erpedive MB. „Ceres“ Montag, den 
1113. April er., Mittags, via Königsberg. 


1 A Dinger Hamel Ahederei 


F. Schichau. 


5 E. Blumenfeld Wu. 
Umſtändehalber 


Athleten⸗Clubs, den Herren Lenz, . 


| Ein Hinefildes Wottzfen 2 


Nachmittags 4 u. Abends 8 Uhr: 5 


2 „Ein chineſiſches 5 
5 Volksfest oder 24 Stunden in Pe⸗ 


5 ges ſcheut, daſſelbe zu arrangiren, und in . 4 
Anbetracht deſſen Hoffe, einem recht regen Ei 


Leistikow, 


; 
Wegen ee abnehtige ich mein | 9 


= Beſitz, mit oder ohne Inventar, das = 


J den bevorſtehenden Einſegnungen 
25 empfehle ich 8 
8 Neuheiten i in ſchwarzen Kleiderſtoffen, 
reine Wolle, in glatten und gemuſterten Geweben, doppeltbreit der nu. a 
1.25, 1. 50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w 8 


Neuheiten in weißen reinwollenen Kleiderſtoffen ned in i 
geſtickten Kleidern £ 


> zu außergewöhnlich — Preiſen. N i 
. rn e, Wiens N zen! 1 


Reich gebrannten 


Gogoliner Kalk, 


anerkannt beſtes Fabrikat und von größter ee, 
empfehlen bei Entnahme ganzer Waggons, wie auch kleinerer 5 
Poſten zu ermäßigten Kalkwerkpreiſen. 


Willdarff Na 


st Sehmiedestrasse 9, 


cf Benno Damus Nachf., 
empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes Lager in 


bung e Schuhwaaren 


ſowie eine ſehr große Auswahl 


Wiener, Carlsbader und Offenbader Schuhe 
und Stiefel, 


vortheilhaft bekannt als die eleganteſten, dauerhafteſten und 
preiswertheſten Fabrikate. 


Sämmtliche Schuhwaaren 


für Damen, Herren und Kinder 
ſind in allen beſſeren Lederarten in allen Größen und Weiten in 
ſpitzer und breiter Facon, genagelt und auf Rand, ſtets vorräthig. 


Preiſe ganz außerordentlich billig. 


Tilldorff Nacht. 


Sehmiedestr. 9 


zauſ chienen 


und 
Doppel] Träger 3 
255 zu bedeutend her Preifen 


ne Aigner. | 
Hugo Alex. Mrozele 


15 ® 


* 


Friedrich Wilhelms: Pins 5 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 
Bedeutendſtes Lager von Neuheiten 
Anzug, Paletot« und Hosen-Stoffen- 
95 Anzüge nach Maaß aus reel Ten e in gehiegener in 
liefere ich von rr 35 M. u a 
Spezialität: f 
M  Uniform-Tuche, Uniformbesatz-Tuche, Livree-Tuche, Wagen-Tuche, | 
BA Forstmelirt-Tuche, Tricots und Düffel, Militär-Diagonale, Strumpk⸗ und] 
Reit-Tricots, Döskins, Tuche zu Altarbezügen, Billard-Tuche, 
schwarze Tuche, Croisées, 1 
Größtes Lager in 
8 Reisedecken, Schlafdecken, Plaids, Trieot-Unterkleidern, 
Oberhemden, Kragen, Manschetten, Taschentüchern, Carlsbader Hand- 
schuhen, Hosenträgern, Regenschirmen. 
Neuestes in Herren-Hüten 
au Ba . * 


A588 Wernick nacht 


Inh. Edwin Börendt, Schmiedestr. 
empfiehlt 


Regenmäntel, Jaquettes, 
Umhänge, 
Gardinen, Teppiche, 
Tischdecken, 
Sonmenschirme. 


Beilage zur „Altpreußischen Zeilung.“ 


Elbing, den 11. April 1891. 


Nr. 84. 


Nr. 84. 


—— 


Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 9. April. Der Kaiſer it am Mitt⸗ 
og Nachmittag von Kiel wieder in Berlin einge 
roffen. Abends entſprach der Kaiſer einer Einladung 
Ab ber⸗Jägermeiſters Fürſten von Pleß zu einer 
endtafel, nachdem zuvor in Gegenwart des 
Segen eine Feſer des „Ordens dom Weißen 
be chen Sancti Huberti“ ſtattfand. Heute Vormittag 
den ſich der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais, 
u Vertrag des Reichskanzlers entgegenzunehmen. 
M amburg, 9. April. Der Kaiſer paſſirte heute 
15 der Rückreiſe nach Berlin Nachmittags 2 Uhr 
b Niuuten die Station Schwarzenbeck (ganz nahe 
90 Friedrichsruh.) Der Zug hielt 10 Minuten, die 
okomotiven wurden gewechſelt, und der Kaiſer, der 
ait Graf Moltke im Speiſeſaal⸗Wagen war, erledigte 
chriftſtücke. Fürſt Bismarck war nicht am Bahnhofe. 
fin Kaſſel, 9. April. Es it nunmehr definitiv bes 
Gum, daß der Kaiſer am 20. d. M. beim Grafen 
Aut auf Schlitz (Oberheſſen) eintrifft, um an einer 

nerhahnjagd theilzunehmen. 7 

— Dem General v. Walderſee ſoll der Kaiſer 
zum Geburtstag ſein lebensgroßes Bild überſandt haben. 

— Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Mar⸗ 
darethe ſind Mittwoch Nachmittag mittelſt Extrazuges 
on London nach Port Viktoria abgereiſt, um ſich 


* 


nach Deutſchland zurückzubegeben. In Port Vittoria 


chiſſten ſich beide unter den Salutſchüſſen der Artillerie 
an Bord der königlichen Yacht „Viktoria and 
Albert“ ein. 
London, 9. April. Der Gemeinderath beſchloß, 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer bei ſeinem 
eſuche in England eine Begrüßungsadreſſe im 
goldenen Käſtchen zu überreichen. 
* Wien, 9. April. Der Kaiſer Franz Joſef be⸗ 
giebt ſich am 11. April zu zweitägigem Beſuch des 
Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela nach 


München. 
Armee und Flotte. 
N Berlin, 9. April. S. M. Kreuzer „Habicht“, 
ommandant Korveiten⸗Kapitän von Dresky, iſt am 
8. April er. in San Paolo de Loanda eingetroffen 
und beabſichtigt am 10. April cr. die Reiſe nach 
amerun fortzuſetzen. 5 1 

— Zur Theilnahme an der Feier des 50 jährigen 
Militärfubilzums des Generals v. Albedyll find 
in Münſter verſchiedene hohe Offiziere, u. a. auch 
eine Abordnung des ehemaligen Maison militaire 
des Kaiſers Wilhelm I. eingetroffen. Vom 7. Armee⸗ 
korps, deſſen Kommandeur der General iſt, wurde ein 
prachtvoller Tafelaufſatz überreicht, der die Widmung 
trägt: „Seinem hochverehrten kommandirenden Gene⸗ 
ral. Das dankbare VII. Armeekorps!“ i 
Vizeadmiral Paſchen, Chef der Marineſtation 
der Nordſee, iſt zur Dispoſition geſtellt worden. 

— Nach einer Kieler Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
erhält ſich die Anſicht, daß Vize⸗Admiral Knorr 
demnächſt nach Berlin überſiedeln werde, um dort 
eine höhere Stellung einzunehmen. 

— Den „Daily News“ wird von ihrem Pariſer 
Korreſpondenten berichtet, eine große Thätigkeit herrſche 
in Frankreich hinſichtlich der Rüſtungen der 
Marine. Sechs große Panzerſchiffe, jedes von 6590 
Regiſtertons, fünf Kreuzer erſter Klaſſe, ſowie zwei 

anonenboote ſeien im Bau, ſämmtliche Schiffe ſollen 
1892 fertig werden. Außerdem ſeien große Ordres 
auf Kreuzer erſter und zweiter Klaſſe, ſowie auch 

anonenboote privaten Firmen übergeben, wovon 
dleichfalls 1892 mehrere zu liefern ſeien. 


Kirche und Schule. 
& Berlin, 9. April. Die „Deutſche Warte“ meldet, 
uperintendent Faber aus Magdeburg werde kom⸗ 
nenden Sonntag vor dem Kaiſer im Dom pre⸗ 
b gen. Derſelbe werde als Nachfolger Stöckers 

i 5 April. Heute Vormitt 
lorenz, 8. April. Heute Vormittag waren 
emu e Mitglieder der Evangeliſchen Allianz auf 
ſand tale Colli zu einem Déjeuner vereinigt. Abends 
Sitzu, unter dem Vorſitze Navilles eine intereſſante 
de bung ſtatt. Verſchiedene Reden über die Autorität 
dict ibel wurden gehalten. Eine zahlreiche und 
daurte Zuhörerſchaft füllte das Theater und 


wi enden Rednern lebhaften Beifall. Für morgen 


erwartet. 


N m 
Nachrichten aus den Provinzen. 


anzig, 9. April. Heute Morgen 8 Uhr kam 
N Dre er⸗Korvette „Carola“ bei Hela in Sicht. 
Fa bein u Vormittags lief dieſelbe in den Neu⸗ 
der Talſteiſch Dalen und dampfte alsbald aufwärts nach 
Reparatur auße satt um daſelbſt zu ihrer großen 
=” Bohnſchc Dienſt geſtellt zu werden 
Pan daß 15 1 5 „D. Z.“ wird mit: 
liches Piſcerbodte deli ein en Sirene d. Nu 
unglückt ſei. si ſtarkem Oſtwinde auf ken: 
und man nimmt an, daß die beidem icht 


thümer Auguſt Voß (jung verheir 


* 


— 


Rede des ehemaligen Hoſpredigers Stöcker 


Gerzen entſchließen, die oft gänzlich hingewelkten 
aatfelder umzupflügen und eit fü 
Jahr en bene den ie Pr für dieſes 


— 


en — 


Schiffskrähne an der hieſigen alten Eiſenbahnweichſel⸗ 
brücke zum Aufrichten und Niederlegen der Maſt⸗ 
bäume ſind wieder in Thätigkeit. 5 

* Graudenz, 9. April. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Militär⸗ 
ſchießſtande im Stadtwalde. Der als Scheibenanzeiger 
fungirende Gefreite Neumann der 3. Kompagnſe des 
141. Infanterie⸗Regiments ſprang, um die nach dem 
Anzeigen eines Schuſſes von dem heftigen Winde um⸗ 
geworfene Scheibe wieder aufzurichten, noch einmal 
aus der Deckung hervor, als ſchon ein neuer Schütze 
im Anſchlage lag; in demſelben Augenblick krachte der 
Schuß, und in den Unterleib getroffen, ſtürzte der 
unglückliche Soldat zu Boden und hauchte nach 
wenigen Minuten ſein Leben aus. Die Unterſuchung 
des traurigen Vorfalles iſt im Gange. Der Er⸗ 
ſchoſſene war der einzige Sohn eines Mühlenbeſitzers 
in Schleſien und hatte Ausſicht, im Herbſt zur Dis⸗ 
poſition der Erſatzbehörde entlaſſen zu werden. Die 
Eltern haben viel Unglück; der Bruder des Er⸗ 
ſchoſſenen ſtarb ſ. Z. als Kavalleriſt infolge eines 
Sturzes vom Pferde. (G.) 2 

* Thorn, 8. April. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten verabſchiedete ſich Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender von den Vertretern der Stadt, 
da er nächſten Dienſtag Thorn zu verlaſſen gedenkt. 
— Von den Beſchlüſſen der Verſammlung iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die Vermiethung von Kellerräumlichkeiten 
im Rathhauſe zur Errichtung einer Volksküche und 
Kaffeeſchänke genehmigt wurde. 

* Lautenburg, 7. April. Heute Morgen zwiſchen 

2 und 3 Uhr brach auf dem Etabliſſement der Königl. 
Oberförſterei Lautenburg in der Scheune Feuer aus, 
das dieſe und den Viehſtall, beides maſſive Gebäude, 
in Aſche legte. 
„Marienwerder, 9. April. Zum Wahlkommiſſar 
für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Marienwerder⸗Stuhm iſt Herr Landrath Genzmer 
hierſelbſt ernannt worden: 

* Tuchel, 9. April. Mit Bezug auf eine neuliche 
Notiz wird der „D. Z.“ mitgetheilt, daß das Vor⸗ 
kommen von Braunkohle im Kreiſe Tuchel, wie in 
anderen Theilen der Provinz, längſt bekannt iſt. Das 
erwähnte Unternehmen eines Berliner Konſortiums 
findet in Pillamühle a. d. Brahe ſtatt, wo bereits im 
Oktober v. J., unter Leitung des Oberſteigers Bern⸗ 
hardt, der Abbau eines Fötzes in Angriff genommen 
war. Obgleich dieſes gegenwärtig den einzigen berg⸗ 
männiſchen Betrieb in Weſtpreußen ausmacht, iſt 
Braunkohle ſchon einmal zu Ende der 50er Jahre am 
hohen Meeresufer bei Rixhöft durch eine Genoſſen⸗ 
ſchaft gewonnen worden. Braunkohle kommt über⸗ 
haupt im norddeutſchen Flachlande weit verbreitet 
vor; ſie tritt auch ganz in der Nähe von Danzig, bei 
Silberhammer unweit Langfuhr, zu Tage und iſt in 
Danzig ſelbſt erbohrt worden. 

* Gollub, 8. April. Schon ſeit geraumer Zeit 
fahnden die Ruſſen auf Auswanderungs⸗Vermittler, 
welche ruſſiſche Staatsangehörige nach Braſilien und 
Nordamerika entführen. Heute iſt es einem von 
Rypin hergeſandten Gendarm gelungen, einen ſolchen 
in Dobrezyn abzufaßen. Der Gendarm hatte ſich 
Civilkleidung angelegt und hörte heute Morgen bei 
einer Gruppe Menſchen, anſcheinend Auswanderern, 
daß ſie in der Nacht die Drewenz durchſchreiten wollten. 
Bei dieſer Gelegenheit ergriff der Gendarm den Ver⸗ 
mittler und brachte ihn nach Rypin. 

27) Chriſtburg, 9. April. Hinſichtlich der be⸗ 
vorſtehenden Reichstags⸗Erſatzwahl ſieht man endlich 
das erſte Lebenszeichen. Der Kandidat der deutſchen 
Partei, Herr Landrath Weſſel aus Stuhm, wird in 
den Wählerverſammlungen des Kreiſes am 11. April 
im Gaſthauſe des Herrn Ulrich in Rothhof, am 
12. April in Chriſtburg im Hotel Appelhans, am 
13. April in Stuhm im Schützenhauſe und am 
14. April im Gaſthauſe des Herrn Ewert in Rehhof 
vor den Wählern ſein Programm entwickeln. Die 
Wahlverſammlungen beginnen Abends 6 Uhr und iſt 
möglichſt einmüthige ſtarke Betheiligung geboten. — 
Bei einer Schlägerei wurde ein Arbeiter durch mehrere 
Meſſerſtiche am Hals und Kopf ſchwer verletzt. Der 

häter, welcher erkannt iſt, wurde der Behörde zur 
trafverfolgung übergeben. — Die hieſige Ver⸗ 
oflegungsſtation iſt im vergangenen Winter don 617 


Perſonen beſucht worden, don denen 209 Abendbrod G 


und Frühſtück und 8 Perſonen Mittag erhielten. Der 
größte Beſuch war im Monat März, nämlich 184. 
Dieſe hohe Zahl iſt dadurch bedingt, daß viele Arbeiter, 
welche zum Eiſenbahnbau hier mittellos eintrafen, ver⸗ 
pflegt werden mußten. Eine große Arbeit entſteht 
der hieſigen Polizeiverwaltung auch dadurch, daß die 
ſämmtlichen Arbeiter, welche noch keine Quittungskarte 
zur Alters⸗ und Indaliden⸗Verſicherung beſitzen, ſich 
dieſe hier fordern und auch erhalten. i 

* Kulm, 8. April. Der Mühlenbeſitzer B., 
deſſen Wohngebäude am 3. d. M. theilweiſe nieder⸗ 
gebrannt iſt, wurde heute Mittag unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung verhaftet. 

* Rieſenburg, 8. April. Seit 14 Tagen iſt der 
Schuhmachermeiſter O., ein 70jähriger, kinderloſer 
Wittwer, von hier verſchwunden. Wie es ſich jetzt 
herausſtellt, iſt derſelbe, nachdem er den größten 
Theil ſeiner Habe verſilbert hatte, mit Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft bedeutender Schulden nach Amerika verduftet. 

* Pr. Holland, 9. April. Mit der Vertretung 


des zu einer militäriſchen Uebung nach Königsberg M 


einberufenen Herrn Amtsrichter Poſchmann von hier 
1 Gerichts⸗Aſſeſſor Cohn aus Königsberg be⸗ 
220 e 8 Döbern 
edmann in Döbern zum 

in Döbern aun a Beſther Gottfried Bormann 
ern zum Stellvertreter des Standesbeamten 


Infterburg, 9. April. 


Der landwirthſchaftliche 


Zentral⸗Verein für Littauen und Maſuren wird in 


dieſem Jahre die Zeit des 
vollenden. 8 5 


70jährigen Beſtehens 


Nachdruck verboten. 


11. April: Meiſt bedeckt, Strichregen, friſcher 


Wind. Temperatur wenig verändert. 
12. April: Vielfach bedeckt, Regenfälle, leb⸗ 


haft windig. Temperatur wenig verändert. 


das der Kranke, behufs regelmäßiger Durchſpülung 


13. April: Meiſt bedeckt, Strichregen, windig, 
. aufklärend, Temperatur kaum ver⸗ 
ändert. 

14. April: Meiſt bedeckt, Regenfall, lebhaft 
windig, kühl. 
(Für dieſe Rubrik 3 Notizen ſind ung 

Elbing, 10. April. 

* Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] Für die, 
wie ſchon mitgetheilt, auf die Tage vom 29. bis 
31. Juli in Dt. Krone anberaumte weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſind bis jetzt als Ver⸗ 
handlungsgegenſtände in Ausſicht genommen: 1) die 
Lehrerbildung, 2) der Geſchichtsunterricht. Ein Ver⸗ 
handlungstag ſoll der Delegirten-Verſammlung des 
Provinzial⸗Lehrervereins eingeräumt werden. Für 
denſelben ſind folgende Vorträge in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Umwandlung der Provinzial⸗Verſammlung 
in einen Lehrertag, von Chill⸗Thorn; Rechtsſchutz und 
Providentia, von Adler = Neufahrwaffer; der neue 
Peſtalozzi⸗ Verein, von Spiegelberg⸗ Elbing; die 
Provinzial⸗Sterbekaſſe dc. 

(Provinzial ⸗Thierſchau.] Der Kreis-⸗Aus⸗ 
ſchuß des Elbinger Landkreiſes hat für die Ende Mai 
in Elbing ſtatifindende Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung drei beſondere Preiſe im Betrage von 250, 
150 und 100 Mark für ſpezielle Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Pferdezucht ausgeſetzt. 

* Schiedsgericht.“ Zum Vorſitzenden des 
Schiedsgerichts der Penſionskaſſe für die 
Arbeiter der Eiſenbahndirektion Bromberg 
mit dem Sitz in Bromberg iſt der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Peterſen in Bromberg und zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der Landgerichtsdirektor Helf ebendaſelbſt 
ernannt worden. 

* [Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] Der 
geſtern Mittags in Berlin verſammelte Aufſichtsrath 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn beſchloß, für 
das Geſchäftsjahr 1890 nach dem Antrage der Direktion 
die Vertheilung einer Dividende von 5 Prozent für 
die Prioritäts⸗Aktien und von 1 Prozent für die 
Stamm⸗Aktien der General⸗Verſammlung der Aktionäre 
vorzuſchlagen. 

Auszeichnung.] Dem Kahnrheder R. Rhein⸗ 
hardt zu Pillau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen worden. 

* [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Reſerendar 
Schulz iſt dem Landrathsamte zu Neuſtadt zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Der Regierungsbote Tauporn 
in Marienwerder iſt mit Penſion in den Ruheſtand 
getreten. Dr. Georg Dedolph zu Ortelsburg hat nach 
abgelegter Prüfung das Fähigkeits⸗Zeugniß zur Ver⸗ 
waltung einer Phhſikatsſtelle erhalten. 

* (Here Oskar Meyer], Sohn des Herrn Adal⸗ 
bert Meyer hierſelbſt, welcher gegenwärtig in Konſtan⸗ 
tinopel lebt, hat in einer dortigen Kunſthandlung 
drei Oelgemälde ausgeſtellt, die in der in Konſtanti⸗ 
nopel erſcheinenden Zeitung »The Levant Herald and 
Eastern Express“ in der vor uns liegenden Nummer 
vom 2. April in folgender Weiſe beſprochen werden: 
„Im ganzen genommen, bringt jedes dieſer Gemälde 
en Eindruck eines wahrhaft künſtleriſchen Werkes 
hervor und beweiſt zur Genüge, daß Herr Meyer 
nicht einer gewiſſen Originalität entbehrt, welche das 
charakteriſtiſche Zeichen des Talents iſt, und Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, welche, indem fie ſich in dem Maße 
entwickeln, wie ſeine Erfahrung wächſt und ſeine 
Kenntniſſe ſich vertiefen, ihn in den Stand ſetzen werden, f ich 
einen Platz unter den bedeutenderen Malern unſerer Zeit 
zu verſchaffen. Von den drei ausgestellten Gemälden 
iſt dasjenige, welches die Aufmerkſamkeit zuerſt auf 
ſich lenkt und gleichzeitig mehr als die andern eine 
richtige Idee von der Geſchicklichkeit des Urhebers zu 
geben ſcheint, das Bild, welches einen alten Mann 
darſtellt, der mit ſeiner Lebensgefährtin beim Thee 
ſitz, welche ihm einen Brief von ihrer Tochter vor⸗ 
lieſt, worin ihnen die Geburt eines Knaben angezeigt 
wird. Der Ausdruck der Gefühle der beiden Alten 
bei dieſer Lektüre iſt kunſtvoll wiedergegeben. Man 
lieſt auf ihren Geſichtern vollſtändig die Empfindungen, 
die ſie bei dieſer freudigen Botſchaft hegen, welche in 
ihnen die Erinnerung an ihre Jugendzeit wachruft. 
Die glückliche Art, in welcher der Maler dieſe Szene 
wiederzugeben verſtanden hat, nimmt jo zu feinen 
unten ein, daß fie jede Kritik entwaffnet und 
hindert, daß man ſich bei gewiſſen geringen vor⸗ 
handenen Mängeln in der Ausführung aufpält, welche 
thatſächlich nur von untergeordneter Bedeutung ſind 
und vor der durch das Ganze erzielten Wirkung voll⸗ 
ſtändig verſchwinden.“ Gewiß eine ehrende Kritik, 
welche die Bekannten des jungen Künſtlers intereſſiren 


wird. 

Warmes Waſſer als Heilmittel.] In 
Nord⸗Amerika werden neuerdings verſchiedene chroniſche 
Krankheiten von manchen Aerzten durch warmes Waſſer, 


des ganzen Körpers, trinlen muß, geheilt. Auch als 
Präſervativ gegen Krankheiten findet der Gebrauch 
von warmem Waſſer, beſonders vor Tiſch, immer 
größere Verbreitung. Wie faſt alle neue Methoden, 
die als haute nouveaut6 angekündigt werden, iſt auch 
dieſe Heilmethode nicht neu. Schon vor ungefähr 
25 Jahren wies Salisbury auf den großen Nutzen 
des Waſſertrinkens hin. Er behauptete, daß der Ge⸗ 
brauch großer Quantitäten Trinkwaſſers ein vorzügliches 
ittel ſei, um verſchiedene Produkte der Verdauun 
und Gährung der Speiſen, denen er das Entſtehen 
von Krankheilen zuſchrieb, aus dem Darmkanal zu 
entfernen. Er fing mit kaltem Waſſer au, ſah ſich 
aber durch die bei vielen Patienten enkſtehenden 
Störungen der Verdauung genöthigt, die Anwendung 
großer Mengen kalten Waſſers wieder einzuſtellen. 
Hierauf verſuchte er es mit lauwarmem Waſſer, 
mußte aber auch dieſe Kur aufgeben, da der Gebrauch 
desſelben öfters Erbrechen im Gefolge hatte. Endlich 
rieih er warmes Waſſer an, und dieſer Rath iſt es, 
der in Amerika Eingang verſchafft hat und von den 
amerikaniſchen Aerzten erweitert und jo geregelt iſt, 
daß viele Patienten dieſe Kur mit Erfolg . 


Die Beſtimmungen für dieſelbe ſind. fol⸗ 
gende: 5125 Waſſer darf weder kalt, ee 


lauwarm ſein, ſondern muß La. © 
Celſius, ati uu haben. 2) Die Quantitäten 
des zu trinkenden Waſſers müſſen ſich nach der 
Individualität des Kranken richten. Man nehme 
indeſſen nie mehr als höchſtens zwei Liter pro Tag, 
in zwei bis drei verſchiedenen Doſen. 3) Das Waſſer 
muß eine Stunde vor dem Mittageſſen und zwei 


Stunden vor dem Schlafengehen getrunken werden. 
4) Es darf nicht auf einen Zug, ſondern muß ſchluck⸗ 
weiſe in der Zeit von einer viertel oder einer halben 
Stunde getrunken werden. 5) Falls geſunde Per⸗ 
ſonen die Warmwaſſerkur als Präſervativ gebrauchen, 
dürfen ſie etwas, was den Geſchmack verbeſſert, 
hineinmiſchen, ebenſo wie man in Krankheitsfällen 
Arzneien zufügen darf. Die amerikaniſchen 
Aerzte behaupten, daß beim Gebrauch warmen 
Waſſers alle Organe beſſer funktioniren, das Blut 
gereinigt, die Verdauung geregelt und alle Abſonderungen 
befördert werden — kurz, daß die Vortyeile für die 
Geſundheit ſo bedeutend ſind, daß die Warmwaſſer⸗ 
methode als eine der koſtbarſten Schätze der Heil⸗ 
kunde angeſehen werden müſſe und eine große Zu⸗ 
kunft vor ſich habe. Auch die bekannte engliſche und 
mediziniſche Zeitſchrift „The Lancet“ nennt die An⸗ 
wendung warmen Waſſers als Medikament einen 
wichtigen Beitrag der Amerikaner zur Heilkunde. 
Nach einer Mittheilung des Dr. Young in Hartford 
halten alle Apotheken daſelbſt um die Mittagszeit 
Gläſer mit Waſſer, das 36 Grad Celſius hat, bereit, 
und es iſt ſchon zur Gewohnheit geworden, eine 
Stunde vor dem Mittageſſen in eine Apotheke hinein 
zu laufen, um ſein Glas warmes Waſſer zu trinken. 

* Verloren.] Von einem recht herben Verluſte 
wurde vorgeſtern der Beſitzersſohn K. von Zeyers⸗ 
niederkampen betroffen. Derſelbe begab ſich per Boot 
auf die Fahrt nach Elbing, um ſeine Waaren an den 
Markt zu bringen und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände einzukaufen, unterwegs aber hatte er das Un⸗ 
glück, ſeine gefüllte Börſe im Waſſer zu verlieren. 
Wie verlautet, ſoll ſich der Inhalt derſelben auf 
einige 30 Mk. belaufen haben. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
O Von den in A. Hartleben's Verlag in 
Wien jetzt erſcheinenden zwei neuen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken, welche ein allgemeines und beinahe 
außergewöhnliches Intereſſe finden, iſt das eine bereits 
abgeſchloſſen. Es liegen nämlich nunmehr 15 Liefe⸗ 
rungen (Schluß) vor von: „Das Luftmeer“. Die 
Grundzüge der Meteorologie und Klimatologie nach 
den neueſten Forſchungen gemeinfaßlich dargeſtellt von 
Prof. Dr. Friedr. Umlauft. Mit 117 Text⸗Abbil⸗ 
dungen, 18 Karten im Texte und 15 Separatkarten. 
(In 15 Lieferungen à 50 Pf. komplet in Prachtband 
10 Mk. 80 Pf.) Es war gewiß eine dankenswerthe 
Aufgabe, die Lehren der wiſſenſchaftlichen Meteorologie 
in gemeinfaßlicher Darſtellung für alle Gebildeten vor⸗ 
zutragen, damit dieſe nicht blos Weſen, Ziel und Er⸗ 
rungenſchaften der neuen Witterungskunde kennen 
lernen, ſondern auch für dieſelbe gewonnen werden. 
Dieſer Aufgabe wird das vorliegende Buch im vollſten 
Maße gerecht. Nachdem uns daſſelbe in der Einleitung 
mit der Bedeutung der Atmoſphäre und mit dem Ent⸗ 
wickelungsgange der Meteorologie bekannt gemacht, be⸗ 
ſpricht es der Reihe nach die ſämmtlichen meteorologi⸗ 
ſchen Elemente in eingehender und erſchöpfender 
Weiſe. Voran gehen die Zuſammenſetzung der 
Atmoſphäre und e in derſelben vor⸗ 
kommenden Fremdkörper. Hierauf bildet die Wärme 
der Luft, des Meeres und der Erde den Gegenſtand 
der Beſprechung; die folgenden Kapitel befaſſen ſich 
mit den Waſſerdämpfen in der Luft, mit dem Luft⸗ 
drucke, mit den Winden und Wärmen, der Mellen- 
bewegung des Waſſers und den Meeresſtrömungen. 
Den Einfluß der Luftfeuchtigkeit, des Luftdruckes und 
der Winde auf den Menſchen ſinden wir nicht minder 
eingehend erörtert als die geologiſche Bedeutung der 
Winde. Faſt ſpannend kann man das Kapitel über 
die Stürme bezeichnen, welches dieſe in ihrer höchſten 
Steigerung ſo furchtbaren Erſcheinungen ungemein 
lebendig ſchildert. Das inhaltreiche Kapitel über die 
Niederſchläge handelt nicht blos von Thau und Reif, 
Nebel und Wolken, Regen und Schnee, ſondern auch 
vom Einfluß der Gebirge und Wälder auf die 
Niederſchläge, von der Schneeregion, den Lawinen, 
Gletſchern und Eisbergen und berührt auch die 
Fragen der Eiszeit und der Sündfluth. Hierauf 
folgt die ausübende Witterungskunde ꝛc. Ein zweiter 
Hauptabſchnitt handelt von der Klimalehre im All⸗ 
gemeinen und ſchildert hierauf die klimatiſchen Ver⸗ 


hältniſſe der einzelnen Zonen und Länder u. ſ. w. 
u. ſ. w. Rühmend muß hervorgehoben werden, 
daß der Verfaſſer in jeder Hinſicht den 


neueſten Stand der Wiſſenſchaft vorgeführt hat. 
— Von dem zweiten populär⸗wiſſenſchaftlichen Werke: 
„Phyſik und Chemie“. Eine gemeinverſtändliche 
Darſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen Er⸗ 
ſcheinungen in ihren Beziehungen zum praktiſchen 
Leben. Von Dr. A. Ritter v. Urbanißly und Dr. S. 
Zeiſel. Mit zahlreichen Illuſtrationen. (In ca. 35 
Lieſerungen & 50 Pf.) liegen bisher 20 Lieferungen 
vor. Mit den neueſten Sehen (15 bis 20) kommt im 
phyſikaliſchen Theile der Schall zum Abſchluſſe, indem 
am Ende dieſes Abſchuſttes der Phonograph, das 
Graphophon und das Gramaphon eingehende Würdi⸗ 
gung finden. Auch wäre hier noch der Abſchnitt Ge⸗ 
hör und Stimme zu erwähnen, in welchem ſowohl 
die diesbezüglichen Organe des Menſchen beſchrieben, 
als auch mit denſelben Organen bei Thieren ver⸗ 
glichen ſind. Die folgenden Artikel ſind der Optik ge⸗ 
widmet, und zwar enthält das erfte zum größten Theile 
theoretiſche Erläuterungen, welche ſich auf die Ent⸗ 
ſtehung und Ausbreitung des Lichtes beziehen, während 
im zweiten und dritten Kapitel, welche die Reflexion, 
Brechung und Farbenzerſtreuung behandeln, wleder 
praktiſche Anwendungen vielfach Berückſichtigung e⸗ 
funden haben. Von dieſem ſeien beiſpielsweiſe erwähnt 
die Photometer, die verſchiedenen Spiegelinſtrumente, 
die Spectralapparate u. ſ. w. Alles iſt reich illuſtrirt. 
Im chemiſchen Theile findet die anorganiſche Chemie 
mit der Behandlung der für das praktiſche Leben jo 
wichtigen Metalle Eiſen, Kupfer, Queckſilber, Silber 
ſelnen Abſchluß. Auch hieran reiht ſich zunächſt eine 
theoretiſche Auseinanderſetzung, nämlich die Beſprechung 
des natürlichen Syſtems der Elemente. Dieſen folgt 
zunächſt eine allgemeine Einleitung und hierauf wird 
mit der organſſchen Chemie ſelbſt begonnen. Auch 
hier ergaben ſich vielfache Anknüpfungspunkte für 
Einbeziehung praltiſcher Verwerthungen, wie z. B. die 
Erzeugung des Leuchtgaſes, ſeine Anwendung mit 
Lale verſchiedener Brenner, die Verarbeitung der 
heerproducte, die Deſtillation des Holzes u. ſ. w. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elbing. 


P. P. 
mache ich hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß 
ich am hiefigen Platze in der 
ein zweites Geſchäft und zwar ein ſolches für 
99 9 9 

eröffnet habe. 
bitte, auch dieſes Unternehmen mit Ihrem Wohlwollen 
betrauen zu wollen. 
ſämmtliche Fabrikate der hieſigen Firma „Adolph 
H. Neufeld“ führen werde und zeichne 

Gustay Herrmann Preuss. 
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Unterrichts-Institut für Filigran- Arbeit 
Herstellung von Uhr- und Halsketten, Armbändern, Brochen, Haa 

Uhr. : 5 a - und Ball- 
schmuck, Kleidereinsätzen, Verzierungen von Wand- und Hükstenläsehen. 

7 4 hi 5 2 De ee 

‚eige hiermit an, dass ich hierselbst vom 13. April ab für kurze Zeit einen 
zur Besichtigung derselben in er Wolken‘ Man remain No a 
e pre Kan interessant, sondern auch äusserst leicht zu er- 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Stadt und Land 
+ 
ifherkrahe An. 
Ich lade Sie zur Beſichtigung ergebenſt ein und 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich 
hochachtungsvoll 
hierselbst für kurze Zeit. 
Sophakissen ete., nebst Blumenkörbehen, aus farbigem Draht u. Wolle gefertigt. 
Juterricht in Filigran-Arbeit ers 
II. Etage, bei Frl. Neumann, ergebenst ein. 
e n gleich in den ersten Stunden Schmuck und 


Der Unterrichtspreis zur E ä i i 
Ener 3 rlernung sämmtlicher Arbeiten be- 
trägt für Damen 1,50 M., für Kinder 1 M., und 8 jeder Schülerin frei, so 


Bas Er men bis 21 110 die Fertigkeit zur selbstständigen Herstellung der 
J er die Gel arm at. Das Material dazu ist sehr billig und ist dadurch 
5 18 10 zeit geboten, die schönsten Geschenke herzustellen. Unterrichts- 
die Tags er von ugs 8 bis 12 Uhr, Nachmittags 2—7 Uhr; für Damen, 
bis 10 Uhr 25 Herr i Donnerstag und Freitag Abends von 8 
Schaufenster die Ausstellung eines Blumnönkörbikenn = ee, a Cm 


Josepha Theben. 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 
iſt die Illuſtrirte Haus, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 


viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
Frauen⸗Zeitung an Mod Berlin Falten jährlich 
Dieſelbe bringt in jährlich 


oden u. 

über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 


12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Ertrablätter mit vielen Illustrationen, 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hedwig Grigull mit dem 
Kaufmann Arthur Strauß⸗Königs⸗ 
berg. Frl. Friederike Goede mit dem 
Landwirth Franz Bajorath⸗Wehlau. 

Geboren: W. Hammer⸗Czechlau, S. 
Oscar Reiſſert⸗Maternhof, T. Super⸗ 
intendent Skierlo⸗Johannisburg, T. 

Geſtorben: Buchhalter Adolph Schaack⸗ 
Tilſit. Gutsbeſitzer Ludwig Warken⸗ 
thin⸗Brieſenitz. Rechtsanwalt und 
Notar Richard Muth - Graudenz. 
verw. Frau Hulda Behrendt, geb. 
Nadolny⸗ Thorn. Beſitzer Joſeph 
Sommerfeld⸗Zandersdorf 72 J. Guſt. 
Kohls⸗Danzig 33 J. verw. Frau 
Wilhelmine Gerlach, geb. Weiſe-Dan⸗ 
zig 76 J. Fabrikbeſitzer Carl Weſt⸗ 
phal⸗Stolp. Kaufmann Albert Funke⸗ 
Daumen 28. J. 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 46 des Statuts der All⸗ 
gem. Fabrikarbeiter⸗Orts⸗Kranken⸗ 
und Ster bekaſſe hierſelbſt werden die 
Mitglieder dieſes Kaſſenverbandes, welche 
großjährig und im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte ſind, ſowie diejenigen 
Arbeitgeber, welche für Kaſſenmitglieder 
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen, 
zu einer General-Verſammlung auf 


Sonntag, den 19. April er, 
Vorm. 11% Uhr, 


im Stadtverordneten-Saale, hierdurch 
eingeladen. 

Der Vorſtand. 

Herm. Stobbe. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Bürgerpfeil jollen ca. 14 
culm. Morgen Wieſen doppelt geeggt 
werden. Auch auf dem Herrenpfeil (im 
ſogen. Schroeter'ſchen Lande) ſind 
ca. 20— 30 Morgen abzueggen. Unter⸗ 
nehmer werden aufgefordert, ihre Ge⸗ 
bote im Termine am 


Montag, den 13. J. Mis,, 
Vorm. 11 Ahr, 


im Rathhauſe abzugeben. 
Elbing, den 10. April 1891. 


Die Kämmerei⸗ Deputation. 


Specieli 


zu Gunſten der I. Stuttgarter Serien⸗ 
los⸗Geſellſchaft hat das Reichsgericht 
entſchieden, daß die Betheiligung bei 
derselben im ganzen deutſchen Reich 
geſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung. 
Jahresbeitrag pr. 1. Mai 1891—92 
42 M., vierteljährl. 10 M. 50, monatl. 
3 M. 50. Statuten verſendet F. J. 
Stegmeyer- Stuttgart. 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 


Pferdelotterien! 
Stettiner 
Pferde - Lotterie. 


Ziehung am 12. Mai. 
Looſe à 1 Mark 30 Pf., 11 Looſe à 10 Mark 30 Pf. 
95 Liſte verſendet 


Bankgeschäft Richard Schröder, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 und 9. 
8 gegründet 1875. 


Königsberger : 
Pferde - Lotterie. 


Ziehung am 13. Mai. > 
incl. Porto und E 
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ISoennecken’s = 
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Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig. 
Berlin à F. SOENNECKEN’s VERLAG # BONN « Leipzig 


Hamburg-Amerikanische 

ackeffahrt-Actien-Gesellschaft. 
Express- 

und Postdampfschiffahrt. 
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Bankgeſchäft, medaillen. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 1700 ſilberne hippologiſche Münzen. 
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30 compl. ae a 
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Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die ä ten 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


0 Elbing, den 11. April. 


1891. 


Berliner Brief. 


Berlin, 8. April. 


genres transit gloria mundus!“ Durch die 
trefflich Blätter geht eine Notiz, welche die 
Vergän fi Iluftration zu dem Worte von der 
bildet glichkeit des Ruhmes auf dieſer Erde 
einer hi ie Journale melden nämlich, daß in 
Koch⸗bieſigen Klinik, die allein durch das 
lediglich 5 Syſtem in's Leben gerufen und 

angel an dan Heilverfahren dienen ſollte, aus 
Zuletzt wa Patienten zu exiſtiren aufgehört hat. 
betten welch nicht einmal mehr die 20 Frei⸗ 
Bleichröder die Generoſität des Herrn von 
worden. geſtiftet, in Anſpruch genommen 
welche in > iſt das Ende einer Entdeckung, 
werdens die me 355 ee 
zu reißen ſchien. önliche Welt aus ihren Fugen 
gab es mit 5 


Stim 5 
i rch das Her. 5 
die Rei bande 1575 allen en jo 
eine 1 e bit einer genden 

gegengehen könnte. Got Verſeuchun 

egnen, wurden berei and Jefahr 5 
gegnen, u bereits allerhand pr Bil „ken 
Maßregeln, wie die Wiſſenſchaft ſich agg 
— der Laie ſagt ebenſo verſtändlich 1815 555 
ſtändig einfach vorbeugende Mittel — ao 
ſchlagen und in ernſtliche Erwägung Gegen 
Da ſollte eine aus Aerzten und Polizeimännern 
beſtehende Sanitätskommiſſion ein ſcharfes Auge 
auf die fleißige Desinfizirung der Hotels haben, 
da ſollten die Treppen und Korridore der 

Bahnhöfe durch tägliche Waſchungen mit Karbol 
en den Bacillen gereinigt werden, und was 
dirleichen Dinge noch mehr waren, deren 
b oßes Aufzühlen ſchon den Wermuths⸗ 
ropfen bildete, welcher in den wegen der 
de tdeckung Kochs im Allgemeinen und wegen 
1 ſſen Zugehörigkeit zu Berlin im Beſonderen 
5 Freudenbecher fiel. Jetzt aber 
1 alle dieſe hygieniſchen Vorſichtsmaßregeln 

das Karbolwaſſer gefallen, mit welchem ma 
Ko den KommabaciliuS einen Punkt en 

ollte. Die Gefahr iſt vorüber, daß Berlin 5 

a der Tuberkuloſen werden könnte. Man 
auß eben über das Heilverfahren ſo ge⸗ 
Aber ednſichten, daß die Kranken ſortbleiben. 
übern en Zuſtrom der Fremden will man 

upt auf eine geſunde Baſis ſtellen. In 


das 


dieſem Jahre ſorgt bereits die Internationale 
Kunſtausſtellung dafür, nach deren Bildern joll 
ſich ein anderes Bild im großen, weit an⸗ 
gelegten Rahmen entrollen. Die „Allgemeine 
Deutſche Ausſtellung“, von deren Planung ich 
Ihnen ſchon kurz berichtet, dürfte nun doch 
in's Leben gerufen werden. In immer deut⸗ 
licheren Umriſſen tritt dieſes Zukunftsbild her⸗ 
vor, an welchem ein Meiſter wie Fritz Kühne⸗ 
mann arbeitet. Dieſer war es, welchem Berlin 
ſeine noch heute unvergeſſene Gewerbeausſtellung 
vom Jahre 1879 verdankte und deſſen organi= 
ſatoriſches Talent auch bei ferneren Veranſtal⸗ 
tungen ſich wiederholt und glänzend bewährt 
hat. Die Herren, welche nun an der Spitze 
jenes Unternehmens geſtanden, wollten in 
kameradſchaftlicher Weiſe beieinander bleiben 
und gründeten deshalb „die Vereinigung von 
1879“. Dieſe Vereinigung angeſehener und im 
Ausſtellungsfach erprobter Männer iſt es alſo, 
welche jetzt die Schaffung der „Allgemeinen 
Deutſchen Ausſtellung“ auf ihr Banner ge⸗ 
ſchrieben hat und die Idee auch ſicher zu ſieg⸗ 
reichem Ziele führen wird, obwohl es an 
Schwierigkeiten mannigfacher Art nicht mangeln 
— Bis 1894 — in welchem Jahre 
lange Zeit, 5 


ſchon 
Hat 


nach Berlin zu führen, 
recht ungemüthlich 
„ 
iſt die Spreeſtadt früher als verm = 
ſtadt geworden, und unſere Bewohner leſten dig 


Im Uebrigen zieht jeder mit Vergnügen ſein 
Portemonnaie oder die Zigarrentaſche — in 
nicht ſeltenen Fällen beides zuſammen — und 
ſucht ſich für den hier in des Wortes vollſter 
Bedeutung ſelten gebotenen Genuß nach Mög⸗ 
lichkeit erkenntlich zu zeigen. Mag auch mit 
ſolchem Torpedo nicht zu ſpaßen ſein, mit ſeiner 
Beſatzung kann man es jedenfalls. Wenigſtens 
find die Seebären dem ſehenden Berliner 
gegenüber die Gemüthlichkeit ſelbſt. Recht un⸗ 
gemüthliche Dinge haben dieſe aus der nächſten 
Umgebung ihrer Stadt erfahren müſſen. Ein 
bischen Wegelagererthum hatte ſich hart vor unſeren 
Thoren breit gemacht. Die Abruzzen hatten ſich 
durch unſere Sandberge eine kleine Kopie gefallen 
laſſen müſſen. Glücklicherweiſe blieb dieſe letztere ſo 
weit hinter ihrem Original zurück, wie die Rehberge 
binter den Abruzzen zurückbleiben. Aber 
ungemüthlich war es deshalb doch, wenn z. B. 
Marktwagen auf der Landſtraße von plötzlich 
aus dem Gebüſch aufgetauchten Männern an⸗ 
gehalten und die Kutſcher mit dem Tode be⸗ 
droht wurden, falls ſie nicht mäuschenſtill ſich 
das Ausplündern ihrer Wagen gefallen ließen. 
So geſchehen in einer Nacht mit drei ver⸗ 
ſchiedenen Fuhrleuten. Jetzt ſitzt freilich der 
Banditenchef bereits hinter Schloß und Riegel, 
aber immerhin hat das Berliner Verbrecher⸗ 
thum der italieniſchen Muſik etwas abgelauſcht. 
Solcher Muſik zu lauſchen, giebt es übrigens 
für des Volkes breite Maſſen auch eine andere, 
beſſere und viel edlere Gelegenheit. Seit 
Sonnabend beſitzen wir hier nämlich eine 
„Volksoper“, ein Kunſt⸗Inſtitut, das es ſich 
zur Aufgabe geſtellt, eine möglichſt gute 
muſikaliſche Koſt den weiteren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten vorzuſetzen und dieſe mit den leicht 
aufführbaren Opern bekannt zu machen. Denn 
daß es ſich bei einem Entree von 1 Mark oder 
50 Pfg. nicht um die Wiedergabe großer 
romantiſcher oder Wagnerſcher Opern handeln 
kann, braucht wohl den billig Denken den 
nicht erſt geſagt zu werden. Aber dieſe billig 
Denkenden ſind es auch, die das in ſolchem 
finanziell eng gehaltenem Rahmen Gebotene 
rückhaltlos anerkennen, und ſo wird der freund⸗ 
liche, ſympathiſche „Ton“, in welchem das 
Unternehmen von der geſammten hieſigen 
Preſſe beſprochen worden, für den Direktor ſich 
gewiß in goldene Klänge umſetzen, und hält 
er das, was die Ouverture verſprochen, ſo 
wird dieſer Oper das Finale erſpart bleiben. 
a Heinrich Blankenburg. 


Mannigfaltiges. 

— Die deutſche Armee hat ihre „Parole⸗ 
dame“ verloren. Wohl einzig in ſeiner Art 
war, wie der „Weſer⸗Zeitung“ aus Roſtock 
geſchrieben wird, das Verhältniß, welches zwi⸗ 
ſchen einer alten Dame und dem in Roſtock 
garniſonirenden Füfilier-Regiment Nr. 90 beſtand. 
Durch den Tod der alten Dame, welche im 74 


Lebensjahre ſtarb, iſt dieſes Verhältniß nunmehr 
aufgehoben worden und die deutſche Armee 
verliert damit ein gut Stück Poeſie! Zwiſchen 
den munteren Füſilieren des Obotritenlandes 
und der Entſchlafenen hatten ſich ſeit langen 
Jahren Beziehungen entwickelt, welche auf einen 
lebhaften Intereſſe für die Angelegenheiten der 
Garniſon einerſeits und auf pietätvoller Rück⸗ 
ſichtnahme von der anderen Seite beruhten. 
Die Soldaten, welche nacheinander den Ba⸗ 
taillonen angehörten, die jungen Rekruten, die 
alten Reſerviſten, der Tambour und Horniſt, 
der Sergeant und Freiwillige, der Oberſt wie 
der jüngſte Lieutenant kannten alle ihre Parole⸗ 
dame oder Soldatenmutter, die jeden Mittag 
ſich pünktlich zur Befehlsausgabe einfand: Fräu⸗ 
lein Adelheid Mahn war ſtets zur Stelle, 
wenn die Väter und Mütter der Kompagnie 
die geſtrengen Herren Hauptleute und Feldwebe 
ſich beim Denkmal des alten Marſchalls Bor 
wärts zur Paroleausgabe verſammelten. Be⸗ 
ſcheiden wartete ſie in der Nähe, bis der Feld⸗ 
webel an fie herantrat und ihr von den ausge? 
gebenen Befehlen Mittheilung gemacht hatte 
Wenn dann am nächſten Morgen die Korporal? 
ſchaften antraten, ſo fehlte die Soldatenmutter 
nicht auf dem Platze. Das Volk erzählt Ti, 
daß die Berſtorbene einſt eine tieſe, ideale 
Neigung zu einem ſchmucken Vaterlandsver⸗ 
theidiger gefaßt hatte, daß aber aus der ganzen 
Geſchichte nichts wurde. Aber der Farbe bli 

die alte Dame, welche ſich der allgemein 
Achtung erfreute, treu bis zum letzten Athen 
zuge. Als die Soldatenmutter ihre Augen 


— nn — ne 


geſchloſſen hatte, da ſchmückte das Regiment 


ihren Sarg mit Kranzſpenden, und der Oberſt, 
die Majore, die Feldwebel und Unteroffiziere 
des Regiments ſchritten traurig hinter dem 
Leichenwagen her, der die ſterbliche Hülle der 
Entſchlafenen nach dem Friedhof führte, wo di 
Militärkapelle an der Gruft einen Choral ſpielte-⸗ 
— Die Firma Baring Brothers in Lon 

don iſt, vermuthlich durch zu pünktliches Ein 
greifen der Polizei, um die Wiedererlangung 
einer ihr entwendeten Summe von 400,00 
Francs gekommen. Im Jahre 1883 war jenem 
Welthauſe ein Packet von Alabama⸗ und Chil 94 
Aktien, deſſen Geſammtwerth 600,000 Aung 
betrug, abhanden gekommen. Die Auszahlung 
der Koupons wurde angehalten und der Sache 
nur ſelten noch gedacht. — Vor wenigen Tages 
nun ſchrieb ein Mr. Brown an Herrn Axte 
ſani, den erſten Beamten des Hauſes Varig 
und bot ihm die Wiederzuſtellung von 400, 
Francs jener Titel unter der Bedingung "2, 
daß ihm ſelbſt die Hälfte jenes Betrages 
gezahlt würde. Gemäß der Anweiſungz icje 
Bank⸗Direktoren und der von jenen ent 
benachrichtigten Polizei trat Herrn Arteſan gen. 
dem Schreiber deſſelben in nähere Bezieher 
Brown ſchlug Herr Arteſani dor, die sine 
ſtücke ihm in einzelnen Abtheilungen unde an 
ſtets nach einem Abzuge von 50 POL, geen zu 
Brown in Baarem kealiſirt werden ſollten, 


deergeben. Der Agent verrieth allerdings nicht 
und Ort, an dem die Titel deponirt waren, 
Arte; berabredete nur den Platz mit Herrn 
75 Ooh an welchem die erſte Lieferung von 
unde Francs erfolgen ſollte. Herr Arteſani 
daneg ich, mit einer Baarſumme von 37,500 
Stelle verſehen, per Wagen an die bezeichnete 
plötzlich des Rendezvous, weigerte ſich indeß, 
ſteigen. von Mißtrauen überkommen, auszu⸗ 
zu der a 8 ſei hier bemerkt, daß die Poltzei 
jenen Otto geben Stunde mehrere Detektivs iR 
a 


Herr Fl. n Begleitung des Herrn Brown ein 
die P ert, der die Erklärung abgab, daß 
abredete * durch Umſtände nicht in dem ver⸗ 
Vorſtadt Hauſe, ſondern in einem ſolchen einer 
wohin man deus ſich zur Stunde befänden, 
begeben 100 ſich nun unverzüglich miteinander 
Dingen al doch bäte er ſich vor allen 
mühunge 0 Francs für ſeine bisherigen Be⸗ 
dritter Herr 3. Da ſich plötzlich aber noch ein 
traten N Deter den beiden Agenten hingeſellte, 
drei in Ha eltives hervor und nahmen alle 


Hauſe in In der Finanzwelt, wie in dem 

in Wache g man der Meinung, daß man 

; Geld wiedererlangt hätte, da 

8 die Verdüchtigen jener Ge⸗ 

9 gefürchteten Induſtrie⸗ 

— menipuliven, daß 

ann ren Eigen⸗ 

ie gegen., hohe Preise en 
en euer Komet 

en ihn mung in Briſtol ande zuerſt von 


am 30. 
Andromeda entdeckt, ein heller de 9 Uhr 1 877 


Objekt, das aber bald rundes, nebliges 
nach Süden zeigte. Di 5 in 


Beobachtungen in Deutichland zeigen, daß er 
täglich über einen Grad nach Süden wandert. 

Am 31. März hat Borrelly in Marſeille 
inen neuen kleinen Planeten entdeckt, er 
teht 1 der Jungfrau. 

— Eine hochgradige Aufregung wurde 
am Mittwoch nnd in ee durch 
olgenden Zwiſchenfall hervorgerufen: Der 
Wauptmann im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
90 Grumbkow, ließ durch Mannſchaften ſeiner 
ſtranpagnie jeinen Umzug von der Nauener⸗ 
beuße nach der Ebräerſtraße bewirken und gab 
enſelben dabei ein Achtel Bier zur Stürtun 
8 Burſche des Hauptmanns trank dabei mehr, 

er vertragen konnte, und machte in dieſem 
iitande eine Wette, daß er noch einen Halben 
a Rum austrinken könne, was er 9 voll⸗ 
In dee, wodurch er noch mehr berauſcht wurde 
Daupinem Zuſtande wurde er von ſeinem 

ann betroffen, welcher darüber ſehr un⸗ 


— 


gehalten war und ihm drei Tage Arreſt zu⸗ 
diktirte. Darüber wurde nun der Burſche in 
ſeinem Duſel ſehr aufgebracht, er lief 
n eine benachbarte Waffenhandlung und 
kaufte ſich dort drei Revolver. Als 
er mit den Waffen in die Wohnung ſeines 
Hauptmanns zurückkehrte, ging er dieſem mit 
einem Revolver zu Leib. Herr von Grumbkow 
entwand dem betrunkenen Menſchen aber die 
Schußwaffe, worauf dieſer bis zur Ecke der 
Hoditzſtraße lief und dort auf freier Straße 
den Verſuch machte, ſich mit dem zweiten Re⸗ 
volver zu erſchießen. Auch hieran wurde der 
Soldat von ſeinem ihm nachgeeilten Hauptmann 
verhindert. Derſelbe mußte mit ſeinem Burſchen 
vor den Augen des Publikums einen förmlichen 
Ringkampf ausführen und hatte Mühe, dem 
Raſenden die Waffe zu entreißen, wobei er 
ſchließlich von anderen Soldaten unterſtützt 
wurde. Der Burſche wurde nunmehr nach der 
Kaſerne transportirt, wobei er unterwegs noch 
mit dem dritten Revolver den vergeblichen 
Verſuch, ſich zu tödten, machte. 

— Der Bürgermeiſter von Baja (Ungarn) 
hatte erfahren, das einige jungen Hufaren⸗ 
Offiziere beſchloſſen hatten, den großen Reſt 
von unternehmungsluſtiger Laune, die ihnen 
der Karneval ließ, in der Faſtenzeit auszutoben, 
und zu dieſem Zweck ſich eidlich verpflichteten, 
auf die Herzen der ſchönſten Damen in Baja 
eine Kavallerie⸗Attaque zu verſuchen. Ueber 
den Erfolg oder Nichterfolg ſollte am erſten 
Oſtertage in geſchloſſener Geſellſchaft berichtet 
werden. Der Feldzugsplan wurde genau ent⸗ 
worfen, jedem der unternehmungsluſtigen 
Marsſöhne ſein Poſten angewieſen und ſogar 
eine Liſte angefertigt, in welcher genau ver⸗ 
zeichnet ſtand, bei welcher Göttin der Schönheit 
er moderne Marsſohn ſein Glück verſuchen 


ürkte. Dieſe Lifte geri ett 
gerieth durch Indiseretion 
9 and des Bürgermeiſters, und groß war 


Erſtaunen u 

neu nd ſein Unmuth, als er das 
was ſber Bürgen wel, erblickte. Das Erſte, 
Lifte zerriß, das Ziele that, war, daß er die 


> zer as Zweite, daß 

Weile über die Anf aß er in ſehr energiſcher 
t 

Wunderlicherweiſe giebt es iner Shen den 


welche ſich ein Metier daraus ma e 

der Hitze der erſten Entrüstung gefallene 
Worte brühwarm an den Mann zu bringen 
und am nächſten Tage wußte bereits die ganze 
Stadt von der Huſarenverſchwörung und der 
energiſchen Aeußerung des Bürgermeiſters. 
Darob große Begeiſterung in der Bürgerſchaft. 
Ganz andere Wirkung erzielte jedoch die bürger⸗ 
meiſterliche Aeußerung in den Reihen der 
Huſaren. Wohl regte ſich bei ihnen das 
Gewiſſen ob des unheimlichen Kriegsplans 
gegen die Ruhe der Ehemänner, wohl beſchloſſen 
ſie, der Attaque auf die Frauenherzen zu ent⸗ 
ſagen, dafür ſollte aber auch der Bürgermeiſter 
ſeine gethane Aeußerung zurücknehmen. Dieſer 
aber wollte nicht mitthun, ſondern beharrte da⸗ 
rauf, daß für eine unter vier Augen gethane, 
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en 
ſolche in 


berechtigte Aeußerung ihn eigentlich Niemand 
zur Verantwortung ziehen dürfe; ſollte dies 
aber dennoch geſchehen, ſo verharre er in ſeiner 
Rolle als Ritter der Damen und werde wohl 
Genugthuung geben, jedoch keine Abbitte leiſten. 
Ueber die Form der Genugthung konnten die 
entſendeten Zeugen bisher nicht einig werden. 
Dies war die Vorgeſchichte jener Affaire, welche 
nach einer Mittheilung aus Baja in dem nach⸗ 
folgend geſchilderten Auftritte letzter Tage eine 
Fortſetzung fand: der k. u. k. Hauptmann Baron 
Verse, die k. u. k. Oberlieutenants Joanovics 
Eber und der königlich ungariſche Honvönd⸗ 
lieutenant Stvö drangen bewaffnet in die Caſino⸗ 
lokalitäten von Baja und forderten in Gegen⸗ 
wart zahlreicher Mitglieder mit der Peitſche in 
der Hand den am Kartentiſche ſitzenden Bürger⸗ 
meiſter auf, hinauszukommen, und als dieſer 
darauf hinwies, daß er ſowohl in ſeinem Bureau, 
als in ſeiner Wohnung zu finden ſei, entfernten 
fi die Offiziere unter dem Eindrucke der all⸗ 
gemeinen Aufregung und der moraliſchen Preſ⸗ 
ſion. Die Aufregung und Entrüſtung, die in 
der Stadt herrſchen, ſind kaum zu beſchreiben. 
— Die Kaiſerin Eugenie. In Paris 

iſt ein Buch über die Wittwe Napoleons III. 
von Pierre de Lano erſchienen, in welchem be⸗ 
hauptet wird, daß Eugenie der „böſe Genius“ 
des Kaiſerreichs geweſen ſei. Es wird darin eine 
köſtliche Szene erwähnt, deren Zeuge der De⸗ 
putirte Darimon war. Der Kaiſer trat beim 
Prinzen Napoleon ein und fragte: „Sage mir, 
macht Deine Frau Dir Eiferſuchtsſzenen?“ Der 
Prinz verneinte. Der Kaiſer: „Das iſt doch 
merkwürdig. Du biſt ja als »mauvais sujet« 
bekannt, und auch Clotilde muß dies wiſſen.“ 
Der Prinz: „Gewiß weiß ſie es. Allein, warum 
ſoll ſie mir Vorwürfe machen? Ihr Vater, 
Viktor Emanuel, genießt denſelben Ruf, und ſie 
in ihrer Redlichkeit muß auf den Gedanken 
kommen, daß, da ich ihrem Papa gleiche, dies 
bei Prinzen ſo ſein muß.“ Der Kaiſer lachte, 
beklagte ſich jedoch über die unaufhörlichen 
Eiferſuchtsſzenen, die Eugenie ihm machte und 
verlangte im Ernſt einen Rath von ſeinem 
Vetter. „Es giebt nur ein Mittel“ — meinte 
der Prinz — „und das iſt, die eiferſüchtige 
Frau bei der erſten Szene mit einer tüchtigen 
Tracht Prügel zu kuriren.“ Den Kaiſer ſchien 
dieſe Freiheit der Sprache bei ſeinem Vetter 
nicht zu choquiren. Er ſchüttelte nur traurig 
den Kopf, indem er ſchloß: „Daran iſt gar nicht 
zu denken. Wenn ich Eugenie nur drohen 
würde, ſo wäre ſie im Stande, ein Fenſter der 
Tuilerien aufzureißen und auf die Straße 
hinauszurufen, daß man ſie ermorden wolle.“ 
Auf der Flucht. Vor einigen Monaten 

entfloh der junge Graf Karolyi, der einzige 
Sohn des ungariſchen Magnaten Grafen Piſta 
Karolyi. Wir haben ſeiner Zeit darüber be⸗ 
richtet. Der junge Kavalier war mit der 
Budapeſter Schauspielerin Boxiska Frank aus 
Budapeſt heimlich abgereiſt und verlautete da⸗ 
mals, daß der Graf den Entſchluß zur Aus⸗ 
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führung bringen wollte, Fräulein Frank 3 
heirathen, was ihm in Budapeſt ſeitens fein 
Familie verwehrt worden wäre. Nunmehr IM 
bereits nähere Mittheilungen über den Grafe 
Karolyt in Budapeſt angelangt. Der dor 
Korreſpondent des „Neuen Wiener Tageblol 
meldet ſeinem Blatte hierüber telegraphiſe 
daß der junge Graf am 2. Februar in Doll 
n Kalifornien mit Boriska Frank getrall 
wurde. Nach der Hochzeit begaben ſich dit 
Neuvermählten nach San Francisko. Del 
Vater des Grafen, der eine Schaar von Botel 
ausgeſandt hatte, um die Spuren des Sohne 
zu verfolgen, erhielt durch einen ſeiner Agenten 
der dem flüchtigen Paare bis nach Amerl 
gefolgt war, telegraphiſch Kenntniß von 0 
Vorgefallenen. Graf Piſta Karolyi beſchl 
nunmehr, ſich perſönlich nach Amerika 50 
geben, um den ungehorſamen Sohn „ 
Europa zurückzubringen. Graf Karolyi reſt 
am 22. März von Budapeſt nach Englan, 
und ſchiffte ſich dort in einem Separatdampfe 
zunächſt nach New⸗York ein. In Begleitung 
des Grafen befinden ſich ein Advokat, ein ar 
und vier handfeite Diener. Der Graf iſt en 
ſchloſſen, den Sohn in jedem Falle heimzu— 
bringen. Aber die vier „handfeſten“ Diele 
dürften ihm dabei jedenfalls nütze 
können, als der Advokat! 


Heiteres. 7 
* (Zeitungsnotiz.] Außer einem Zwand 


pfennigſtück gab der Verunglückte kein Lebens 
zeichen von ſich. 


„lin Tiſchgeſpräch. Während de 
Orcheſter bei einer Feſttafel zur Würzung 15 
Suppe die rauſchenden Klänge des Taunhäuſen 
Marſches ertönen ließ, ſagt Herr Schulze 110 
ſeinem Nachbar: „Was ſind doch die Muſikante 
für beneidenswerthe Leute!“ Auf die Fro 
weshalb er denn dieſe doch ſonſt nicht für , 
beneidenswerth gehaltenen Leute beneide, 0 
wortete er: „Die Glücklichen! Sie können naß“ 
her ohne Muſik eſſen.“ 3 


” 18 
* [Höchfte Reklame.] Käufer: „Sage 
Sie, 13 jemals in Ihren Laden eingebroc 
worden?“ — Kaufmann: „Nein. Sehen 205 
es iſt alles hier bei mir jo billig, daß, Wer, 
ein Dieb einen Artikel wünſcht, er einfach 0 
eingeht und — dafür bezahlt!“ f 
* 


Neue Reiſe⸗Lektüre.] Fremder: 
Sie denn gar nichts zu leſen als das 
blatt, und die Poſt fährt erſt in zwei Stun 
Wirth (zugleich Poſthalter): „Wenn d 
vielleicht die eingelaufenen Poſtkarte 


wollen?“ g 
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